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Sonnabend, 9. Juni 1934 


Reine Rückkehr deulſchlands nach Genf 
ohne wirkliche Gleichberechligung 


Amerikaniſcher vermittlungsverſuch in Genf? — deutſchland ſoll 
hinzugezogen werden — die Ruſſen wollen nicht! 


DNB. Berlin, 7. Juni. Nachrichten zufolge, 
die in der ausländiſchen Preſſe in der letzen 
g verbreitet wurden, foll in Genf deut- 
cherſeits mit den Berkretern fremder Mächte 
über den Abſchluß von Sicherheitspakten, 
ſowie über die Rückkehr Deulſchlands zur 
Abrüſtungskonferenz in Genf verhandelt 
worden ſein. 

* erfahren wir von unkerrichketer 
. aß diefe Nachrichten nicht zutreffend 
nd. 

Deutihland habe keine Beranlaffung, 
feine bisherige Haltung zu u 


da der Grund für das Ausſcheiden Deulſch⸗ 
lauds aus der Abrüſtungskonferenz nach 


wie vor forlbeſtehe. Für die Annahme aber, 
daß der Grund, der die Reichsregierung 


zu ihrem Vorgehen veranlaßt habe, infolge 
der Genfer Vorgänge in Jortfall gekommen 
jei, jei kein Anlaß gegeben, zumal der fran- 
öſiſche Außenminiſter noch in feiner letzten 
erklärt habe, die Haltung Frankreichs 
unverändert. Dies duft bekanntlich 
eine Diskriminierung Deutſch⸗ 


auf fî 
gs fei fein Zweifel darüber 


lands hinaus. 
vorhanden, daß 


Reichsregierung feſt entſchloſſen fei, 
nach Genf nicht zurückzukehren, 

˖ die Verwirklichung der denti 
Gele berg Agung jo, wie fie fih auf Gd 
der deu liſch-italieniſchen Berhandlun- 
gen darftelle, fi geſtellt fei. 


neue Genfer Vereinbarung 


London, 8. Juni. Zu der nach Meldungen 
aus Genf in ſpäter Abendſtunde erzielten Ver⸗ 
einbarung meldet der Genfer Sonderkorreſpon⸗ 
dent der „Times“: Die Kompromiß⸗ 
entſchließung, die heute dem Büro unterbreitet 
werden ſoll, iſt das 

Ergebnis bedeutungsvoller Zugeſtändniſſe 

der Franzoſen. 
Ueber den Inhalt verlautet: Die Notwendig⸗ 
keit der Rückkehr Deutſchlands zur Konferenz 
sor Jortjegung der Konferenzarbeit wird aner- 


Deutſchland wird in dieſem Zuſammenhange 

zum erſten Male namentlich erwähnt. 
Die Notwendigkeit der Prüfung der Organi⸗ 
ſierung der Sicherheit wird ebenfalls anerkannt. 
Ferner nimmt man an, daß das Kompromiß 
grundſätzliche Vorſorge für Maßnahmen allge⸗ 
meiner Abrüſtung, alſo nicht nur der Abrüſtung 
in der Luft, Be Der 5 wird aner⸗ 
kannt, daß Verhandlungen für die Rückkehr 
Deutſchlands zur Konferenz von den beteiligten 
Regierungen auf politiſchem Wege und nicht 
durch den Apparat der Konferenz geführt wer⸗ 
den ſollen. 

Der Korreſpondent berichtet ferner, daß an 
den geſtrigen Erörterungen, die zu der vorläufi⸗ 
gen Vereinbarung führten, hauptſächlich Eden, 
Norman Davis und der franzöſiſche Marine- 
miniſter Pietri teilgenommen hätten, während 
Barthou zwar anweſend, aber weniger aktiv ge- 
weſen ſei. Später hätten ſich noch Vertreter des 
britiſchen und des franzöſiſchen Außenminiſte⸗ 
riums beteiligt. Der Korreſpondent ſchließt: 
Falls die gemeldeten Einzelheiten richtig ſind, 
dann ſtellt 

die Kompromißentſchließung einen aus⸗ 

geſprochenen Erſolg des britiſchen 

Standpunktes 

gegenüber dem bisher von Barthou vertretenen 
Standpunkt dar. Viel hängt jetzt von der Hal⸗ 
tung der Ruffen und der Kleinen Entente ab. 
Wenn ſich fein unerwartetes Hindernis ergibt, 
wird die Entſchließung heute nachmittag im 
Büro unterbreitet werden. 


widmet ihre heutigen Leitartikel 5 
Abrüſtungskonſerenz. Ihre Diagnoſe ift äußerſt 


London, 8. Juni. Reuter meldet aus Genf: 
Es verlautet, daß die Beſprechung zwiſchen 
Eden, Barthou und Norman Davis am Don⸗ 
nerstag kurz vor Mitternacht zu einer Eini⸗ 
gung über den Wortlaut einer Entſchließung 
geführt hat, die den verſchiedenen Regierungen 
zur Genehmigung unterbreitet werden ſoll. 

Es wurde erklärt, die Lage ſei „viel beſſer“. 


Die Sitzung des Büros, die heute um 10.30 Uhr 
beginnen ſollte, iſt auf 14.45 Uhr verſchoben 
worden. Um 16 Uhr wird der Hauptausſchuß 
der Konferenz zuſammentreten. 


Paris, 8. Juni. Der Genfer Berichterſtatter 
der „Chicago Tribune“ will erfahren haben, 
daß der Entſchließungsentwurf, auf den man fih 
in Genf angeblich geeinigt habe, der Vermitt⸗ 
lung von Norman Davis zu verdanken ſei 
und folgende 5 Punkte enthalte: 

1. Anerkennung der notwendigen Teilnahme 
Deutſchlands an den weiteren Wieder 


25 . zwecks Rückkehr Deutſch⸗ | 


lands auf diplomatiſchem Wege 
durch ein Konferenzorgan, w 
ursprünglich gewünſcht hatten. 

3. Anerkennung der Notwendigkeit, ei 
Ausſchuß zum Studkum der en Spore s 
Sicherheit in der Form von Durchführungs⸗ 
Mes für ein künftiges Abkommen einzu⸗ 


und nicht mehr 


ehen. Man glaube, daß die von Rußland bes 

ürworteten Sicherheitspakte oian 15 a 

gorm Ren: neben der Konferenz geführter 
erhandlungen verankert werden würden. 


4. cler Abr eines Ausſchuſſes zum Studium 


konkreter Abrüſtungsvorſchläge, d. h. zur Har⸗ 
moniſierung der verſchiedenen, d 
unterbreitete 1 20: Konferenz 


n Denkſchriften im Hinblick auf die 
Ausarbeitung eines ee * 
5. Vertagung, bis der Präſident und das 
Büro der 1910 erena glauben, daß in obigen 
4 Punkten hinreichende Fortſchritte erzielt feten, 
um die Wiedereinberufung der Konferenz zu 
geſtatten. 
Der e weiſt darauf hin, 
die ſowjetruſſiſche Delegation dem Ent⸗ 
ſchließungsentwurf ablehnen gegenüberſtehe und 
man in gewiſſen Kreiſen damit rechne, daß 
Sowjetrußland Genf verlaſſen würde, falls der 
Entwurf angenommen werden ſollte. | 


Keine franzöſiſch-italieniſchen 
Flottenverhandlungen 


Rom, 7. Juni. Engliſche Blätter haben 
berichtet, daß im Hinblick auf die bevorſte⸗ 
hende Flottenkonferenz zwiſchen Italien und 
Frankreich diplomatiſche Verhandlungen be⸗ 
gonnen hätten, um eine Verſtändigung in 
der Flottenfrage vorzubereiten. Von zuſtän⸗ 
diger Stelle in Rom wird auf das entſchie⸗ 
denſte beſtritten, daß derartige franzöſiſch⸗ 
italieniſche Verhandlungen ſtatkgefunden hät⸗ 
ten oder beabſichtigt ſeien. 


Todeskampf 
der Abrüſlungskonferenz 


Italienifches Urteil über Genf 
Mailand, 7. Juni. Die italieniſche Preſſe 


daß 


Be ch. Ein Blatt ſchreibt unter der Ueber: 
chrift „Bankrott“, man erkenne, daß eine fo 
ſchwierige Frage, wie das Problem der Ab⸗ 
rüstung in Deutſchland, das wenig günſtige 
Klima für ſeine Löſung gefunden hat. Ein an⸗ 
deres Blatt jagt unter der Ueberſchrift „Die 
Konferenz iſt ein unreparierbarer Bankrott“, 
der Verſuch, die Abrüſtungskonferenz in eine 
Sicherheitskonferenz umzuwandeln, habe natür⸗ 
lich keinen praktiſchen Erfolg zeitigen können. 
Die italieniſche Regierung habe ihre Pflicht ge⸗ 
tan, zu einer entſprechenden Löſung zu kommen. 
Jetzt aber werde es ſeine Pflicht tun, um dem 
4 Lande volle Sicherheit zu verſchaffen. 
zPopolo d Italia“ überſchreibt ſeinen Genfer 
Bericht: „Todeskampf der Abrüſtungskonferenz“. 


die Engländer 


einmal der 


die Einigungsformel 


Kurz vor Redaktionsſchluß verbreitet DNB. 
einige Einzelheiten über die in Genf bisher er⸗ 
zielte Einigungsformel, die bis 1 Uhr nachts 
zwiſchen den Vertretern Englands, Frankreichs 
und der Vereinigten Staaten ausgearbeitet 
worden iſt. Die 6 Faſſung der Eini⸗ 
En liegt noch nicht vor. Gegenüber 

m von uns bereits mitgeteilten Inhalt beſa⸗ 
gen die letzten Nachrichten wenig Neues. 

Es wäre vor allem ergänzend mitzuteilen, 
daß dem franzöſiſchen Standpunkt inſofern Reh- 
nung getragen worden iſt, als 


die Sicherheitsfrage vor der Abrüſtung 
behandelt werden joll. 

Sigerheite, und Ausführungsgarantien für die 
palit hrung des Abkommens ſollen von der 
politiſchen Kommiſſton der Abrüſtun skonferenz 
beraten werden. Wie es weiter beißt, ſoll die 
Kommiſſion zunächſt für kurze Zeit er, wer: 
den, um praktiſche diplomatiſche Vorarbeiten zu 
ermöglichen. Einzlheiten hierüber müſſen aber 
erſt noch abgewartet werden, zumal in den 
Kreiſen der Mächtevertreter wenig Neigung zu 
einer Vertagung beſteht. 

it ſteht — bereits, daß in den meiſten 
anderen Fragen leine Einigung erzielt werden 


konnte. Die Abrüſtungskonſerenz ijt aljo noch 
teineswegs 


„gerettet“. 
Die endgültige Entſcheidung über das Schick⸗ 
al der Einigung liegt in den Händen der drei 
jerungen. Auch jet heißt es erneut, daß es 
nicht ſicher jei, ob Sowjetrußland den Vorſchlä⸗ 
gen vorbehaltlos zuſtimmen wird. 


Eſtlandreiſe des polniſchen 
Außenminiſters 


dk. War 8. Juni. Wie verlautet, wird 
der polnij e Beck noch im Juli 
dem eſtniſchen Außenminiſter in Reval feinen 
Gegenbeſuch abſtatten. 7 


| otdnung, die der 

Warſchauer Preſſe übe 

der . daß Mar 
abe 
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Deutihe Wahlprotefle in Lodz 


Aus Lodz wird gemeldet: Von ſeiten der 
deutſchen Wahlgemeinſchaft iſt beſchloſſen wor⸗ 
den, gegen die Mandatsverteilung nach den 
Stadtverordnetenwahlen zu proteſtieren, da in 
den Bezirken 6 und 8 ein deutſcher Kandidat 
hätte als gewählt angeſehen werden müſſen. 


Bekanntlich wurde den Deutſchen in Lodz nur 
ein Stadtperordnetenmandat bei 18 000 abgege- 
benen Stimmen zuerkannt, während die Juden 
bei 20 000 abgegebenen Stimmen 10 Mandat 
erhielten. 


deulſcher Schriftleiler zweimal 
freigeſprochen 


dem Dirſchauer Gericht hatte fid 
kürzlich der Schriftleiter des „Bomm ereller 
Tageblattes“ in Dirſchau gleichzeitig in 
zwei Preſſeſtrafſachen zu verantworten. Die 
erſte Angelegenheit betraf den Nachruf für den 
im November v. Is ermordeten Deutſchen Adolf 
Krumm. In dem Nachruf hatte ſeinerzeit der 
Staatsanwalt den Satz „Er ſtarb den Helden⸗ 
tod für ſein Volkstum“ als eine die öffentliche 
Unruhe erregende Nachricht 1 2048 und 
Strafantrag geſtellt. Nachdem die che bereits 
zweimal vertagt war, mußte das Gericht jetzt 
den Wahrheitsbeweis des Redakteurs als völlig, 
gelungen anſehen und ihn freiſprechen. 7 


In der zweiten Angelegenheit handelte es ſich 
um einen Aufſatz über die polniſche Beſoldungs⸗ 
deutſche Schriftleiter aus der 

an wi fkk fe be in 

a u e bean⸗ 
ſtandet habe. Auch in been Falle konnte dem 
Schriftleiter tein Verſtoß gegen die polniſche 
Rechtsordnung zu eſprochen werden, und das 
9 in dieſem Falle auf Frei⸗ 


Vor 


Urteil lautete au 
ſpruch. ; 


Militär putſch in Kowno 


Kommt Woldemaras wieder an 


Tilſit, 7. Juni. Wie aus Kowno gemeldet 
wird, hat in der Nacht zum Donnerstag ein 
Militärputſch ſtattgefunden, der von den 
Anhängern des ehemaligen Miniſterpräſidenten 

oldemaras in Szene geſetzt wurde. 

Woldemaras wurde noch in der Nacht 

im glu ug von jeinem Verbannungsort 

in Die ie von Kowno gebracht. Er 

wurde von ſeinen Anhängern zum Mi⸗ 

niſterpräſidenten ausgerufen 
und hält fih im Generülftabsgehäube auf. Das 
Militär hat die Macht in Händen, die Behörden 
ſollen jedoch auf ſeiten der Regierung [tehen 

Von 2 bis 7 Uhr früh waren alle Behörden 
durch Militär beſetzt. Ein dem Staatspräſi⸗ 
denten Smetona geitelltes Ultimatum 
iſt am Mittag ab 575 und offenbar ver⸗ 
ängert worden. elche Wendung die Ent⸗ 
wicklung nimmt, läßt ſich im Augenblick nicht 
jagen. finter den Verhafteten foll ſich auch der 
Gouverneur des Memelgebiete, Na⸗ 
wakas, befinden. Das Gerücht, wonach eine 
Anzahl don Miniitern der Regierung Tubelis 
in Haft ſeien, konnte noch nicht beſtätigt werden. 

Das Straßenbild iſt in den ſpäteren Vor⸗ 


die Macht? 


von Militär, das durchweg 


mittagsſtunden frei 
In der Stadt herrſcht 


aurüdgezogen worden iſt. 
völlige Ruhe, 4 


Riga, 7. Juni. 1 — hier verbreiteten Ge⸗ 
rüchten aus Kowno ſollen die Unruhen in der 
vergangenen Nacht auf einen 

teilweiſe gelungenen Offiziersputſch 
urüdzuführen fein. Das Ziel dieſes Putſches 
fei eweſen, einen Druck auf die Regierung aus» 
miben, um den Eintritt Woldemaras in die 
egierung durchzuſetzen. Nach weiteren Be⸗ 
i Beſchluß gefaßt fein, 


richten ſoll bereits ein 
wonach 

Woldemaras einen Sitz in der Regie run 
erhalten ſoll. t 


Die Lage in Kowno noch nicht geklärt 


Berlin, 7. Juni. Neueſte Nachrichten aus 
Kowno beſagen, daß in der Stadt vollkommene 
Ruhe herrſcht. Doch ſind die widerſprechendſten 


Gerüchte verbreitet. Die amtlichen Stellen in 
Kowno lehnen jede Auskunft ab, ſo daß eine 
Nachprüfung dieter Gerüchte, die ſich hartnäckig 
halten, zur tunde nicht möglich iſt. 


Völkerbundsrat hat die Saarabſtiumungs⸗ 


kommiſſion noch nicht ernannt 


Genf, 7. Juni. In der Geheimſitzung des 
Bälterhundgrates am Donnerstag es nich 
möglich geweſen, die Mitglieder zur Saarabſtim⸗ 
mungskommiſſion zu ernennen. Da dieſer Punkt 
ausdrücklich auf die Tagesordnung der Rats- 
Kung geſetzt worden war, wirkte dieſe Nachricht 
ehr überrajhend. Wie man hört, 


iſt es noch immer nicht gelungen, ein 
ſchweizeriſches Mitglied für die Kommiſ⸗ 
ſion zu finden. 


Der Völterbundsrat beſchloß, daß ſein Präſi⸗ 
dent die Ernennung der Mitglieder der Ab⸗ 
ſtimmungskommiſſion vollziehen foll, ſobald die 
entſprechenden Perſönlichkeiten gefunden find. 

a der Präſident aber ebenſo wie die übrigen 
Mitglieder nach Schluß der Ratstagung von 


Genf abweſend ſein werden, iſt die e 
Entſcheidung über die A n der Ab⸗ 
ſtimmungskommiſſion in die Hände des Völker⸗ 
bundsſekretariats gelegt worden. 


Es iſt 5 bedauerlich, daß ſich die Er⸗ 
nennung der Abſtimmungskommiſſion, die eigent⸗ 
lich ſchon Anfang der Woche vollzogen werden 
ſollte, immer wieder von neuem verzögert. De 
die Abſtimmungskommiſſion nach dem Beſchluß 
des Völkerbundsrates ſchon am 1. Juli ihre 
Tätigkeit ausüben ſoll und die Mitglieder natür⸗ 
lich einige Zeit zum Einarbeiten brauchen, 
könnte die Verſchiebung unter Umſtänden die 
rechtzeitige Inangriffnahme aller mit der Ab⸗ 
ſtimmung zuſammenhängenden Arbeiten ver» 
zögern. 
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Goemboeſch gegen den rieg und die Kriegshetzer die englische 


Budapeſt, 8. Juni. Auf einer Feſtver⸗ 
ammlung des Munizipalausſchuſſes der 
Königlichen Freiſtadt Raab hat geſtern Mi⸗ 
niſterpräſident Goemboeſch anläßlich der 
Ueberreichung des Ehrendiploms der Stadt 
Raab eine große Rede gehalten, in der er 
unter anderem ausführte: „Meine Auf: 
faſſung gegenüber der jetzt vorherrſchenden 
Kriegspſychoſe iſt die, 

daß der Frieden kriumphieren wird, 

weil ene eee bee unter 2 

heutigen ſchweren Be en zu den 

Waffen greifen würden. 
Dies können wir als beſiegter Staat ruhig 
behaupten, müſſen es aber auch denen ſagen, 
die ſich in die Toga der Sieger kleiden, weil 
ſich die ganze Menſchheit als be⸗ 
ſiegt bezeichnen muß, da ſie weder in mo⸗ 
raliſcher noch in materieller noch in politiſcher 
und kultureller Beziehung die Ziele erreicht 
hat, die ihr das 20. Jahrhundert vorzeichnet. 

Mit dem Feuer des Krieges fpielf nur 

derjenige, der am Kriege nicht feilge- 

nommen haf. 


| 


ES 


= Pofener Tageblatt 


Es ift mein fanatiſcher Glaube, daß die Welt 
nur durch eine Politik gerettet werden kann, 
die ſich auf dem Gerechtigkeitsfühl 
aufbaut. 


Die Grenzen meines Landes ſind nicht 

deshalb geſchaffen, um chineſiſche Mau- 

ern darzuſtellen, ſondern um die Länder 

politiih von einander zu frennen, fie 

wirtſchaftlich jedoch einander näher zu 
; bringen, 


Der Beftand Ungarns bedeutet für Defter- 
reich ein Qebensinterejfe, ebenſo bedeutet der 
Beſtand Oeſterreichs für Ungarn in ſolches. 
Demgegenüber müſſen wir es als wichtigſtes 
Lebensintereſſe anſehen, mit Deutſchland und 
Italien die innigſten wirtſchaftlichen Bezie⸗ 
hungen aufrechtzuerhalten. Demgegenüber 
muß jede innerpolitiſche Ueberzeugung der 
Weltanſchauung in den Hintergrund treten, 
und wir müſſen beſtrebt ſein, herrlich und 
im Willen des „Gib, damit ich gebe“-Prin⸗ 
zips die Ziele zu erreichen, die die Intereſſen 
unſeres Landes fördern. 


Gegen falſche 
Ausſtreuungen! 


Wir werden um Aufnahme nachſtehender Feſt⸗ 
ſtellung gebeten: $ 


Nr. 157 des „Völkiſchen Beobachters“ vom 
6. d. Mts. enthält in einer durch DNB, verbrei⸗ 
teten „Zuſchrift aus Poſen“ die Behauptung: 


„Deutſchen Bauern, die ſich zur Jung⸗ 
deutſchen Bewegung bekennen, wurde in ver⸗ 
ſteckter Form die Kündigung der Kredite 
durch die Genoſſenſchaften in Ausſicht ge- 
ſtellt, wenn ſie ſich nicht von der Jungdeut⸗ 
ſchen Partei zurückzögen.“ 

Wir erklären dieſe Behauptung des Poſener 
Einſenders für unwahr und bedauern, daß eine 
derartige Mitteilung ohne Nachprüfung in 
einem Blatte von dem Range des „Völkiſchen 
Beobachters“ Aufnahme finden konnte. 


Poſen, 7. Juni 1934. 


Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften 
in Weſtpolen T. z., Poznan. 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen 

zap. ſt. in Poznan. Su 


arn 


Minifter Goebbels 


Dr. Goebbels hält feinen Vortrag im Saale 
des Bürgerheims, Er er im Diu zeug in 
Begleitung des Chefs der Preſſea 8 des 
Rei e ee Dr. Jahnke, 
in Warſchau ein, Außerdem wird er von vier 
Journaliſten begleitet. i i 


Pétain lehrt das Gruſeln 


Paris, 7. Juni. Während die Genfer Situa- 
tion von der franzöſiſchen Preſſe als beruhigend 
bezeichnet wird, hat der Kriegsminiſter, ar⸗ 
ihal Pétain, im Finanzausſchuß der Kammer 
eine Rede gehalten, die die neuen Militärkredite 
mit dem deutſchen Rüſtungsſtand begründete. 
Die nicht ganz übereinſtimmenden Berichte zei⸗ 
gen, daß der Kriegsminiſter ſich bemüht hat, 
ein für Frankreich möglichſt düſteres Bild zu 
n um die Annahme der Kredite zu 
ſichern. 


Fokker über die Sowjetluftflotte 


Der bekannte . Fokker 
berichtet in einer Unterredung mit dem Ver⸗ 
treter des „Algemeen Handelsblad“ über ſeine 
Eindrücke von einer Studienreiſe durch Sowjet⸗ 
rußland. ' 

Was die Räteunion auf dem Gebiete 

des Flugweſens geleiſtet habe, fei iiber- 

wältigend 


Bei feiner Ankunft auf dem Flugplatz in 
Moskau habe eine Parade von etwa 300 bis 
m Flugzeugen einen gigantiſchen Anblick ge⸗ 
oten. 

n dieſem Zuſammenhang verbreitete ſich 
Fokker auch über den kommenden Luftkrieg. „Es 
wird fih zeigen,“ jo führte er aus, „ob die Zahl 
oder die Qualität des Flugzeuges entſcheldet. 
Nach meiner Auffaſſung ift dieſe Frage zurzeit 
noch keineswegs geklärt.“ . 

Was die Menge anbetrifft, jo verfüge 

Sowjetrußland über einen vollkommen 

zentraliſierten und glänzend ſunktionieren⸗ 

den, mit einem rt geradezu vorbild⸗ 
lichen Produktionsapparat. 


Der Schwerpunkt der wahrhaft gigantiſchen 
Luftrüſtungen liege bei den Transport⸗ und den 
Bombenflugzeugen. Im Hinblick auf die enor⸗ 
men Entfernungen im a ſei das verſtändlich. 
Anmeldungen zur Ausbildung als Pilot lägen 
maſſenhaft vor. Die Piloten rekrutierten ſich 
aus Arbeitern aller Art. Praktiſch werde jo 
verfahren, daß von den Fabrikleitungen wöchent⸗ 
lich ein Tag freigegeben werde, der der Ausbil⸗ 
dung der Piloten diene. Etwa 


10 Prozent der Piloten ſeien Frauen. 


Er, Fokker, habe beobachtet, daß an einem Tage 
auf einem einzigen Nur ue einmal 50 Schul⸗ 
iTuggenge in einer Reihe bereitjtanden. Nirgends 
habe er in Weſteuropa größere und vollkommener 
eingerichtete Fliegerſchulen geſehen. Das Poſt⸗ 
flugweſen unterjtebe der Militärflieg“ rei. 


Warſchau, 8. Juni. Reichspropagandaminiſter 


Die Pflichten des deulſchen 
‚Soldaten 


Reichspräſident Generalfeldmarſchall v. Hin⸗ 
denburg hat als oberſter Befehlshaber der 
Wehrmacht eine Nad der bisherigen 
Berufspflichten des deutſchen Sol⸗ 
daten“ genehmigt. Sie lautet wörtlich: 

„Die Pflichten des deutſchen Soldaten. 

1. Die Wehrmacht iſt der Bra era r des 
deutſchen Volkes. Sie ſchützt das entie Reich 
und Vaterland, das im Nationalſozialismus 
8 Volt und ſeinen Lebensraum. Die 

urzeln ihrer Kraft liegen in einer ruhm⸗ 
reichen 5 in giire Volkstum, 
deutſcher Erde und deutſcher Arbeit. Der Dienſt 
in r Wehrmacht iſt Ehrendienſt am 
deutſchen Volk. 

2. Die Ehre des Soldaten liegt im bedin⸗ 
gungsloſen Einſatz ſeiner Perſon für 
Volt und Vaterland bis zur Opferung ſeines 
Lebens. ` 

3. Höchſte Soldatentugend ijt der kämpfe⸗ 
riſche Mut. Er fordert Härte und tz 
ſchlo Er Feigheit iſt ſchimpflich, Zaudern 
unſoldatiſch. 


0 
4. Gehorſam iſt die Grundlage der Wehr⸗ 
macht, rtrauen die Grundlage des Gehor⸗ 


e reude, überlegenem Können 
und unermüdlicher Fürſorge. ; 

5. Große Leiſtungen in Krieg und Frieden 
entſtehen nur in ane Kampf⸗ 
gemeinſchaft von Führer und Truppe. 

6. Kampfgemeinſchaft erfordert Kamerad⸗ 
ſchaft. Sie bewährt ſich beſonders in Not und 
Gefahr. l 

7. Selbſtbewußt und doch beſcheiden, aufrecht 

und treu, gottes fürchtig und wahr, verſchwiegen 
und unbeſtechlich ſoll der Soldat dem ganzen 
Voll ein Vorbild männlicher Kraft ſein. 
Nur Leiſtungen berechtigen zum Stolz. 
8. Größten Lohn und heeg Glück findet der 
Soldat im Bewußtſein freudig erfüllter 
Pflicht. Charakter und Leiſtung beſtimmen 
ſeinen Wert und Weg.“ 

Der Reichswehrminiſter hat befohlen, daß der 
Wortlaut der „Pflichten“ jedem Soldaten ſofort 
bekanntzugeben und von ihm zu erlernen iſt. 


preußiſche polizei ftiftet 
25 000 Mark i 
dem Winterhilfswerk 


Berlin, 7. Juni. Für die nung des im 
Auguſt 1931 verübten Eiſenbahnattentats bei 
Jüterbog — deſſen nähere Tatumſtände bekannt 
ſein dürften — hatte der ng ellſcgaft eine er 
und die Deutſche r ee t eine Be⸗ 
Eai 777 von 3 100 000 . ausgeſetzt, 
die jetzt zur Verteilung gekommen iſt. Mit den 
Ermittlungen waren Beamte der Berliner Kri⸗ 
minalpolizei betraut. Ihrer hervorragenden 
Arbeit und dem verſtändnisvollen Zuſammen⸗ 
wirken mit den ungariſchen und öſterrei ij n 
Kriminalbeamten, die das von dem gleichen 
Täter Matuſchak verübte Eiſenbahnattentat bei 
dar 95 bearbeiteten, iſt es zu verdanken, daß 
das Ver meen reſtlos geklärt wurde. In Ans 
erkennung dieſer Leiſtung iſt ein Teil der Be⸗ 
lohnung in Höhe von 25000 RM. der preußi⸗ 
ſchen 5 zugeteilt worden. 

Die Kriminalpo ie hat den ganzen Betrag 
dem Winterhilfswerk des deutſchen Volkes über: 
wieſen und damit ein Beiſpiel deutſcher Be: 
amteneinſtellung, Berufsau at: und natio⸗ 
nalſozialiſtiſcher Berufsverbundenheit gegeben. 


Arbeilskonferenz 
und Arbeilszeilverkürzung 


Genf, 7. Juni. Die internationale Arbeits⸗ 
konferenz hat die Ausſprache über die örage 
der Verkürzung der Arbeitszeit abgeſchloſſen. 
Es wurde eine Entſchließung des belgiſchen Ar⸗ 
beitervertreters Mertens angenommen, wonach 
der im vorigen Jahr ausgearbeitete Abkom⸗ 
mensentwurf die Erörteruüngsgrundlage der 
Konferenz bildet und einem beſonderen Aus⸗ 
jhuk zur Vorberichterſtattung überwieſen wird. 
Damit ijt dem Wunſch der Arbeitnehmergruppe 
Rechnung getragen, daß die Frage der Arbefts⸗ 
seitverfürzung auf der Tagesordnung bleibt. 
8 Beſchlüſſe ſind aber angeſichts der 
ſtarken Widerſtände auf der Arbeitgeberſeite und 
bei zahlreichen Regierungen bis auf weiteres 
nicht zu erwarten. 


Arbeilerparlei 
führt im Wahlkampf 


Bei den Nachwahlen in Merthyr (Wales) 
gelang es, wenn auch mit einer verringerten 
Mehrheit, der Labour Party, ihren Sitz zu hal⸗ 


ten, deren Kandidat Davis mit 18 645 Stimmen 


gewählt wurde. Bemerkenswert iſt, daß die 
Liberalen hier plötzlich über 10 000 Stimmen 
aufzubringen vermochten. Die nationale Regie⸗ 
rung hatte diesmal nicht kandidiert. Verhält⸗ 
nismäßig hoch ſind aber auch die kommuniſtiſchen 
Stimmen, die ſich auf 3400 belaufen. 


Erneute Kundgebungen gegen 
Henriot 


aris, 8. Juni. Ein Vortrag des rechts⸗ 
tehenden Abgeordneten Henriot in Chaumont 
ührte wiederum zu Lärm⸗ und ‚Brügeligenen. 

r Redner ſprach vor einer Verſammlung des 
Jung⸗Patrioten⸗Verbandes, die durch Kommu⸗ 
niſten und Sozialiſten wiederholt geſtört wurde. 
Henriot und feine Freunde wurden nach Schluß 
der Verſammlung tätlich angegriffen. Ihre 
bar a zogen hierauf vor die Wohnung eines 
olitiſchen Freundes des Redners, deſſen Fen⸗ 
ſterſcheiben fie mit Steinen einwarfen. 


—— 


Amerikaniſche Dürre 


Waſhington, 7. Juni. Präſident Rooſenyelt 
bezeichnete die ſchwere Trockenheit in den land⸗ 
wirtſchaftlichen Gebieten als ein nationales Un⸗ 
glück, das über 125 000 Familien betroffen habe 
und das zum Abſterben oder zu Notſchlachtungen 
von Millionen Stück Vieh führen werde. Er gebe 
aber der Nation ſein Wort, daß niemand Hunger 
leiden ſolle, und er fordere vom Bundeskongreß 
einen großen Zuſatzbetrag zum Budget, um alle 
Menſchen in den Getröflendh Bezirken vor 
Hungersnot zu bewahren. 


zählende 


Das Schicksal 
der ſudelendeulſchen Parleien 


Im Oktober 1933 ſtellte die tſchechiſche Ne: 
gierung die „Deutſche Nationalpartei“ ein, ohne 
aber ein gleiches Verbot wie für die deutſchen 
Nationalſozialiſten zu erlaſſen. Die Folge war, 
daß ſämtliche 2 das Programm der 1919 vom 
früheren Landeshauptmann Deutſchböhmens, Dr. 
Lodgman, gegründeten Nationalpartei ge⸗ 
wählten Landesvertreter, Bürgermeiſter, Ge⸗ 
meinderäte, Genoſſenſchaftsvertreter uſw. ihre 
Mandate einbüßten. Nur der ſechs Mitglieder 
Abgeordnetenverband blieb unter 
neuem Namen („deutſchvölkiſch“) beſtehen. Alz 
S e Parteivorſitzender brachte der kaſſierte 
Vizebürgermeiſter von uff, Dr. Shöppe, 
eine Klage gegen die Einſtellung ein. Sie wurde 
abgewieſen, doch werden ſich noch zwei höhere 
Snlangen mit der Beſchwerde zu beſchäftiger 
aben. 

Der große Prozeß gegen die am 4. Oktober 
vorigen Jahres in Haft geſetzten Parteiführer 
der aufgelöſten deutſchen nationalſozialiſtiſchen 
Arbeiterpartei, Ing. Rudolf Jung (Troppau), 
Bürgermeiſter Schubert (Fulnek) und den 
früheren Abgeordneten Kaſper (Aufſig), wird 
noch im Juni beginnen. In die bereits zur 
Staatspräſidentenwahl in Ausſicht genommene 
politiſche Amneſtie, die in den nächſten Tagen 
verlautbart wird, find die nach dem Schutzgeſetz 
für die Republik angeklagten deutſchen National⸗ 
ſozialiſten nicht einbezogen worden. 


Alte Kirche verbrannt 


Lodz, 8. Juni. In Krzewy iſt eine alte Kirche, 
die im 16. ahrhundert gebaut wurde, nieder⸗ 


ebrannt. Das Feuer it dur 1 
mgehen mit einem hrauchfäßchen ſtan⸗ 
515 Der Schaden wird auf 35000 Zloty ges 
agt. > 


Nach dem Sturz Broquevilles 


„Ein Blitz aus heiterem Himmel“ — Franzöſiſche Treibereien 


Brüſſel, 7. Juni. Den völlig unerwarteten 
Rücktritt der Regierung 5 der „Stan⸗ 
dard“, das Blatt der flämiſchen Miniſter van 
Cauwelaert und Sap, als einen Blitz aus 
heiterem Himmel. Der „Standard“ jtellt 
feſt, daß die Wühlereien in der liberalen Frak⸗ 
tion gegen die eigenen Miniſter das Kabinett 
pi Fall gebracht Hätten, An dieſer Wühlarbeit 
eien vor allem die Inflationiſten und vielleicht 
noch mehr diejenigen Dunkelmänner beteiligt, 
die ſich mit der dar größere Selbſtändigkeit und 
Handlungsfreiheit gerichteten 

Außenpolitik des Kabinetts de Broqueville 
nicht hätten abfinden können. In dieſem Zu⸗ 
ſammenhang jei vor allem intereſſant, daß eine 
in franzöſiſcher Sprache in Brüſſel erſcheinende 
katholiſche Tageszeitung am Mittwoch morgen, 
alſo am Tage der Kabinettskriſe, einen wüten⸗ 
den Angriff auf die Politik des Premiermini⸗ 
ſters de Broqueville und feines Kabinettschefs, 
des Grafen van Lichtervelde, gerichtet habe. 
Dieſes Blatt ſei in großen Mengen in allen 
Brüſſeler Stadtteilen verbreitet worden. Bei 
dieſer Feſtſtellung muß daran erinnert werden, 
daß der „Standard“ und andere Blätter bereits 
vor einigen Wochen auf die zu erwartenden 

Intrigen gewiſſer franzöſiſcher Kreiſe 
gegen das Kabinett de Broqueville hinwieſen 
und mit aller Deutlichkeit erklärten, daß man 
es in Paris darauf abgeſehn habe, 

den der franzöſiſchen Außenpolitit immer 

unbequemer werdenden Miniſterpräfidenten 
de Broqueville zu Fall zu bringen. 
Der „Standard“ bezeichnet den Tag des Rück⸗ 
tritts der Regierung de Broqueville als einen 
ſchwarzen Tag in der Geſchichte des belgi⸗ 
ſchen Parlaments. 0 Apiye 

Graf de Broqueville hat am Donnerstag vor- 
mittag dem König das Rücktrittsgeſuch über⸗ 
mittelt. Wie verlaulet, ; 

wird König Leopold de Broqueville wieder 

die Regierungsbildung übertragen. 


paris hofft auf ſeinen Freund 
Jaſpar 
Aus Paris meldet das „Berliner Tage: 
blatt“: Der Sturz des Kabinetts Broquenilles 
erregt in Paris a Aufmerkſamkeit. Man 
weiſt darauf hin, daß es fih um die erſte Ne- 
gierungskriſe handele, die der neue König au 
löſen habe, alſo um eine Entſcheidung, die für 
die Haltung des neuen Herrſchers kennzeichnend 
ein werde. In dieſer 1. e iſt es nicht un⸗ 
ntereſſant, daß man in Paris den früheren 
Miniſterpräſidenten und Außenminiſter 
Jaspar, einen erklärten Anhänger der 
ndnispolitit, 
als mogat Nachfolger für den bisherigen 
Außenminiſter Hymans nennt, der in der Ab⸗ 


taliens und 
rankreichs. 


der Pariſer Freimanrerorient 
hinler den Kuliſſen? 


„Berliner Tageblatt“ meldet aus dem Haag: 

Unter den Freunden de Broquevilles i 
einigen 1 ſchon erzählt worden, 
Pariſer Grand Orient, welcher einen 
ſehr ſtarken 

Einfluß auf belgiſche Freimaurer 

ausübt, die Brüſſeler Regierung ſtürz re 
Was ſich ja alles hinter ben Kuliſſen der belgi⸗ 
ſchen Politik abgeſpielt hat, iſt bisher ſchwer zu 
lagen, Wie es auch fein möge, allgemein ik 
— Bun der Anſicht, daß die Löſung der Krist 
au eine 


Neuorientierung der Außenpolitik 


zur Folge haben kann. Die taldemofraten 
und Liberalen ſtehen dem Frankreich Doumer⸗ 
gues viel näher als die große Katholiſche Par⸗ 
tei, welche bis ichi das führende Element ig 
der belgiſchen Politik geweſen iſt. 


Der junge en, old ſteht vor einem 
ſehr ernſten Beſchluß. ie Lage wird noch 
ſchwerer, weil die perſönlichen N en zwi⸗ 
ſchen dem jungen König und ſeinem demiſſio⸗ 
nierenden Miniſterpräſidenten nicht ge ſo 
herzlich waren wie zur Zeit Alberts. rade 
der Text der großen Rede de Broquevilles war 
von dem Miniſter nach minutiöſen Beſprechun⸗ 
gen mit dem alten König feſtgelegt worden. 
Als der König dann ſo plötzlich umkam, hat der 
Miniſter ng nicht mehr mit Leopold beſprochen. 
Das ſoll Anlaß gegeben haben zu ſehr ernſt⸗ 
lichen Szenen in dem Palais. Wie mancher 
junge König, wünſcht auch Leopold zu zeigen, 
daß er. eine ſelbſtändige Perſönlichkeit fei, Wird 
er ſich heute von den alten Beratern feines 
Vaters trennen und ſich vielleicht, ohne es ferb 
zu wollen, doch der ſogenannten Partei Frank ⸗ 
reich in Belgien annähern? Die nächſten Tage 
werden vielleicht darauf eine Antwort geben, 
inwieweit König Leopold denſelben Weg zu 
verfolgen wünſcht wie ſein Vater. 


Familienzuwachs im belgiſchen 
Königshaus | 

Brüſſel, 7. Juni. Königin Aſtrid ſchenkte 
geſtern 23 Uhr 45 Min. einem Knaben das 
Leben. Es iſt das dritte Kind des Königs⸗ 
paates, das bereits eine Tochter Prinzeſſin 
Charlotte und einen Sohn Prinz Baudoin hat. 
Der Neugeborene wird nach feinem Großvatez 
den Namen Albert erhalten. 


rüſtungsfrage den Auffaſſungen 
Englands näher ſtand als denen 


Blutiger Landarbeiterſtrein in Spanien 


Madrid, 7. Juni. 
paniſchen Meldungen, da 
treif bereits überall als zuſammengebrochen an⸗ 
geſehen werden darf, kommt die Meldung, daß 
trotz der ſchärſſten Regierungsmaßnahmen der 
Streik immer mehr an Boden Aha her Zu bes 
ſonders ſtarken Ausſchreitungen iſt es in den 
jüdlichen und 3 Provinzen gekommen. 
Starke organiſterte rbeitermengen haben ſich 
in den Provinzen Jean und Barcelona zujam: 
mengerottet. 


In Jean überfielen die Streikenden Qand- 


üter, raubten ſie aus und ſteckten ſie in 
98 m Orte Sahide wurde eine Frau 


der Landarbeiter⸗ 


non Arbeitern erſchlagen, als ſie ihren Sohn, 
einen Grundbeſitzer, vor den Aufrührern 
retten wollte. Bisher zählt man 6 Tote 


und über 30 Verletzte. 


Entgegen den amtlichen 


gmi n Madrid und Barcelona wurde die 
elephonleitung durchſchnitten. Heute vormit⸗ 
tag ijt es in Barcelona und Madrid zur 


ti i 
blutigen e Truppen 


gekommen. Unter den Streikenden befinden ſich 
verhältnismäßig viel Arbeiterinnen. Die Zahl 
der Toten und Verletzten bei dieſen Zuſammen⸗ 
ſtößen kann man noch nicht überſchätzen. Man 
glaubt in der Regierung an die baldige Bei⸗ 
legung des Streiks. 

ie verlautet, können die Gefahren des 
Ernteitreits erſt dann als überwunden 
wenn die Rekordernte in dem überwiegen⸗ 
den Teil der Hauptproduttionsgebiete wirklich 
unter Dach iſt. Bis dahin bleibt für die Wirt⸗ 
ſchaft und die öffentliche Ordnung noch ein er: 
hebliches Maß von Beunruhigung b 


Sonnabend, 9. Juni 1934 


Schweres Einſturzunglück 


Valencia, 7. Juni. Ein ſchweres Einſturz⸗ 
unglück, das bisher elf Todesopfer und zwanzig 
Verletzte gefordert hat, ereignete ſich in Va⸗ 
lencia. Aus bisher noch unbekannter Urſache 
iſt plötzlich ein vierſtöckiges Haus ein⸗ 
geſrürzt. Man erwartet, daß die Rettungs- 
mannſchaften bei den Aufräumungsarbeiten, die 
in vollem Gange ſind, noch weitere Leichen fin⸗ 
den werden. Der Einſturz erfolgte mit ſolcher 
Schnelligkeit, daß ſich nur wenige Einwohner 
in Sicherheit bringen konnten. Einige Gäſte, 
die vor der im Erdgeſchoß befindlichen Gaſt⸗ 
wirtſchaft des Hauſes auf der Straße an Tiſchen 
jeben, ſahen plötzlich, wie die Front des Hauſes 
ich nach vorn zu bewegte. Im nächſten Augen⸗ 
blick praſſelte das Mauerwerk und Ziegelſteine 
auf die Straße, und das Gebäude . 5 völlig 
in ſich zufammen. Mehrere Gäſte der Wirtſchaft 
wurden verletzt. Man fürchtet, daß die Gäſte, 
die ſich in den Räumen der Wirtſchaft im Hauſe 
aufhielten, ausnahmslos getötet worden ſind. 
Die Arſache des entſetzlichen Unglücks ift noch 
nicht geklärt, man nimmt jedoch an, daß der 
Einſturz durch die Erſchütterungen eines an dem 
Hauſe vorbeifahrenden vollbeladenen Laſtwagens 
erbeigeführt wurde, 


vor neuem Stratoſphärenflug 

Brüſſel, 6. Juni. Der belgiſche Ingenieur 
Coſyns, der ſeinerzeit Profeſſor Piccard auf 
ſeinem erſten Flug in die Stratoſphäre begleitet 
hat und vor zwei Jahren zu einem neuen Ver⸗ 
ſuch in Dubendorf in der Schweiz aufgeſtiegen 
war, wird noch im Laufe dieſes Monats einen 
neuen Aufſtieg unternehmen. Die Vor⸗ 
bereitungen ſind ziemlich abgeſchloſſen. 

Der Start wird in Hour in Belgien erfol- 
gen. Der Ballon iſt ungefähr der gleiche, den 
Coſyns bei ſeinem Aufſtieg in der Schweiz be⸗ 
nutzt hat. Die Gondel iſt diesmal ganz aus 
Aluminium und zweifarbig. Coſyns hofft, in 
etwa drei Stunden eine Höhe von 15 000 bis 
17 000 Metern zu erreichen und dort Strah⸗ 
lenforſchu ngen anzuſtellen. 


Anzug für Stratoſphärenflieger 

Die Ruſſen wollen jetzt durch den Strato- 
ſphärenflug neue Wege beſchreiten, inſofern, 
als fie die Strakoſphärenballons mit offe- 
nen Gondeln verſehen wollen. Zu dieſem 
Zweck hat der ruſſiſche Ingenieur Tſcher⸗ 
bowſki eine Art Taucheranzug hergeſtellt, 
der es den Fliegern möglich macht, ſich auch 
in einer offenen Gondel in der Sfrafo- 
ſphäre aufzuhalten. 


Chautemps foll vor den Stavisty- 
Ausſchuß 

Seit Monaten bereits tagt die Stavisky⸗ 
Nommiſſion der franzöſiſchen Kammer. Wie 
das „Echo de Paris“ meldet, iſt jetzt der 
Präſident, der Abgeordnete Guernut, ent⸗ 
ſchloſſen, ſeinen Vorſitz niederzulegen. Eine 
ganze Reihe von Kommiſſionsmitgliedern 
haben ſich aus mehr oder weniger durchſich⸗ 
tigen Motiven den Spaß gemacht, die Kom⸗ 
miffionsberatungen durch immer wieder 
neue Beweisanträge zu verzögern. So wird 
3. B. einem radikalſozialiſtiſchen Abgeordne⸗ 
ten vorgeworfen, daß er nicht weniger als 
25 Zeugen vor den Ausſchuß zitiert hätte. 
Mit dem Präſidenten ſind auch eine Reihe 
anderer Abgeordneter entſchloſſen, aus der 


Kommiſſion auszutreten. Der Leitartikler 


des „Echo de Paris“, Raymond Cartier, for- 
dert nun vom Präſidenten, zunächſt einmal 
den früheren Minifterpräfidenten Chautemps 


Berliner Brief 


Ulm iſt b 


300 erinnert, da Lilienthal nr Hg Dee an den 


langſam, aber 
or Jahrtauſen⸗ 


Hunderte und Ta 


ntereſſe der 


Poſener Tageblatt 


Farbenblinder Lokomotivführer 


Nach einer Meldung aus Paris haben die 
Ermittlungen zu der furchtbaren Eiſenbahn⸗ 
ae eee bei dem franzöſiſchen Ort Lagny 
am Heiligen Abend 1933 jetzt zu einer ſeltſamen 
Feſtſtellung geführt, die allerdings geeignet er⸗ 
ſcheint, Zweifel in die Zuverläſſigkeit der Aus- 
wahl des franzöſiſchen Eiſenbahnperſonals zu 
ſetzen. Es wird noA erinnerlich ſein, daß bei 
dieſem ſchrecklichen Unglück nicht weniger als 
200 Menſchen getötet worden ſind. 

Bei den Zeugenvernehmungen ergaben ſich 
nun Widerſprüche hinſichtlich der Signalſtellung. 
Der Unterſuchungsrichter fühlte ſich veranlaßt, 
den Lokomotivführer Charpentier, der den 
Unglückszug geleitet hatte, wegen dieſer Unter⸗ 


ſchiede in den Ausſagen von einem Augenarzt 


unterſuchen zu laſſen. 


Mehrere Aerzte ſtellten fejt, daß dieſer 
Lokomotivführer ſchon bei der Entfernung 
von 20 Metern farbenblind iſt, wäh⸗ 
rend die Einſtellungsbedingungen für 
Lokomotivführer in Frankreich die ſichere 
Erkennung und Unterſcheidung von Far⸗ 
ben auf mindeſtens 40 Meter vorſehen. 


Der Lokomotivführer Charpentier hat alſo 
vermutlich die Kataſtrophe infolge ſeiner körper⸗ 
lichen Unzulänglichkeit mitverſchuldet. Allerdings 
ſind diejenigen, die ihn einneteitt haben, gleich- 
falls in die Reihe der Mitſchuldigen einzufügen. 


Die verprügelte Feuerwehr 


Warſchau, 7. Juni. Ganz mittelalterlich 
mutet folgender Vorfall an, der ſich im 
Dorfe Podlipki im Kreiſe Sotöt ereignet hat. 

Im Gehöft des Landwirtes Andrzej Kunda 
war ein Brand ausgebrochen. Das Feuer 
drohte auf das ganze Dorf überzugreifen, 
da ſtarker Wind herrſchte und die Funken 
auf die Strohdächer der benachbarten Ge⸗ 
höfte trug. Zur Rettung eilte die Feuerwehr 
aus dem benachbarten Kuznica herbei. Der 
Kommandant der Feurwehr war erſtaunt, 
als er ſah, daß die Einwohnerſchaft des 
Dorfes 


müßig um das Fener herumſtand. 


Noch größer aber war ſein Erſtaunen, als 
man ihm erklärte, daß kein Einſchreiten der 
Feuerwehr gewünſcht werde. Kein Ueber⸗ 
legen halſ, und als die Feuerwehr trotzdem 
verſuchte, den Flammen Einhalt zu gebieten, 
wurde ſie empfindlich verprügelt. Außerdem 
wurden die Schläuche. zerſchnitten und die 
Hydranten gebrauchsunfähig gemacht. Erſt 
als weitere Hilfe aus der Umgegend eintraf, 
konnte das Feuer gelöſcht werden. Der 
Feuerwehrkommandant reichte gegen die 
widerſpenſtigen Bauern Klage ein. 10 Bau⸗ 


ern wurden außer Kunda verhaftet und 
unter Anklage geſtellt. Bei der erſten Ver⸗ 
handlung konnte die genaue Urſache des 
merkwürdigen Verhaltens der Bauern nicht 
ermittelt werden. Erſt dank der Appellations⸗ 
klage kamen die Beweggründe an den Tag. 
Im Kreiſe Soköl herrſcht der Aberglaube, 
daß man kein Feuer löſchen dürfe, das 


eine Fran mit einem Gebefbud in der 
Hand umſchritten hat. 


Wenn trotzdem Waſſer in das Feuer gegoſſen 
werde, dann brenne das ganze Dorf nieder. 
In Podlipki war es ſo, daß ein altes Weib 
ſich von den Dorfbewohnern benachteiligt 
fühlte. Als nun bei Andrzej Kunda der 
Brand ausbrach, beſchloß die Alte, ſich zu 
rächen. Vor aller Augen umſchritt ſie die 
Brandſtätte mit einem Gebetbuch in der 
Hand. Daher das merkwürdige Verhalten 
der Bauern. ; 

Der Angeklagte Kunda war vom Bezirks⸗ 


gericht zu 8 Monaten, die übrigen Angeklag⸗ 
ten zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt 


worden. Das Appellationsgericht beſtätigte 
das Urteil der erſten Inſtanz, doch gewährte 
es den Verurteilten Bewährungsfriſt. 


p —— — 


zu verhören und mit ihm eine ganze Anzahl 
ſeiner unmittelbaren Mitarbeiter, die 


gleichfalls den dringenden Wunſch hät- 
ten, jih vor der Deffentlichkeit reinzu. 
waſchen. 


Cartier glaubt, daß Chautemps ſehr viel zu 
jagen hätte. Bis jetzt hat fich noch keiner an 
ihn herangetraut. Erſt nach ſeinem Verhör 
dürfte die Kommiſſion ihre Arbeit ab⸗ 
ſchließen. f 


Flammentod einer Bauernjamilie 


Karlsruhe, 7. Juni. In dem etwa zwei Stun⸗ 
den von dem bekannten Schwarzwälder Uhren⸗ 
ſtädtchen Schramberg entfernten Höhenort Aich⸗ 
halden, einer einſamen Gegend, ereignete ſich 
in der Nacht eine furchtbare Brandkataſtrophe. 
Der auf der Anhöhe befindliche Paare des 
Landwirts Karl Lamprecht ging in Flammen 
auf. Von der neunköpſigen Familie konnte 
niemand gerettet werden. aſſermangel ers 
ſchwerte die Löſcharbeiten. Das Feuer wurde 
erſt ſehr ſpät bemerkt, da dichter Nebel die Sicht 
behinderte. 


Die Urſache der Brandkataſtrophe hat ſchnell 
. gefunden. Man 102 den Vater 
Karl Lambrecht in einem nahen Walde erhängt 
auf. Er ſtand im Verdacht, in letzter Zeit 
wiederholt kleinere Einbrüche und Diebſtähle 
begangen zu haben. Zweifellos hat er ſein 


heute ſein 
die nächſte 


weſentlich. 
Dem großarti 


haben übrigens nicht nur die 
viele Teuſesde von Gäſten. 


ſchon ſo, daß man 
le aus. anderen Gauen 


Straßen — ob mit oder ohne Motor, ift nicht jo beſonders 


n Schauipiel auf dem Tempelhofer Feld 
erliner beigewohnt, ſondern auch 
Berlin iſt überhaupt in dieſen 
Völkerwanderung — gerade der 
e zum Beiſpiel 25 000 Sachſen gebracht, 55 ſich 


Wochen das Fig einer wahren 
Sonntag 
alle die Reichshauptſtadt und die 


eute in Berlin 1 5 Berliniſch hört, als 


man freut ſich als Berliner, wenn die 
inge betrachten, an denen wir vorüber⸗ 


eigenes Haus in Brand geſteckt. Man vermutet, 
daß er an der eigenen Familie zum Mörder 
wurde, weil die Schädeldecken Schlagnarben auf⸗ 
weiſen ſollen. Die Mordkommiſſion hat ihre 
Tätigteit noch nicht abgeſchloſſen. 


„Todesſtrahlen“ 


verwandeln Blut in Wafjer 


Omaha (Nebraska), 6. Juni. Die öffentliche 
Vorführung von Experimenten mit den „Todes⸗ 
ſtrahlen“, die Blut in Waſſer verwandeln und 
ſich als furchtbare Waffe für die Vernichtung 
alles Lebendigen erwieſen haben, iſt von der 
Regierung der Vereinigten Staaten unterſagt 
worden. f 


Der Präſident eines amerikaniſchen willen 
Waftlichen Kongreſſes berichtet, daß in einem 
ortrag in Cleveland ein Elektroingenieur, Dr. 
Antonio Longoria, Verſuche mit einem 
elektriſche Strahlen ausſendenden Apparat vor, 
geführt hat, der einem Filmprojektionsapparat 
ähnlich jehe und mit dem Dr. Longoria Ber- 
„ auf mehrere hundert Meter getötet 
e. 


Er ſei Augenzeuge bei dieſen Vorführungen 
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die Suppe. soll söflimackhäft 
und kraftigend sein. 
So, wie die Suppe aus 


Suppenwürfeln 


Kochzeit nur 20 .Minuten. 


2 Seller Suppe für nur 20 Groschen 


Das Blut der getöteten Tiere habe ſich 
in Waſſer aufgelöſt. 


Die gleichen Pranger hätten ſich gezeigt, als 
der Apparat auf fliegende Tauben gerichtet 


worden wäre; die von den Strahlen berührten 
Tiere ſeien ſofort zu Boden geflattert und tot 
geweſen. 


Drei Kardinäle kämpfen 
gegen Hollywood 


In den Vereinigten Staten hat die katho⸗ 
liſche Kirche einen heftigen Kampf gegen 
ollywood eröffnet. Der Rufer im Streite 
iſt Kardinal Mundelein aus Chicago. Aber 
auch die Kardinäle von Boſton und anderen 
Erzdiözeſen find entſchloſſen, eine Boykott 
bewegung gegen die Filmunſitten von Hol 
lywood durchzuführen. Die großen Organi⸗ 
ſationen der Katholiken in den Vereinigten 
Staaten ſind bereits aufgefordert worden, 
die unſittlichen und überſpannten Filme Hol⸗ 
lywoods zu boykottieren. Die Eltern werden 
aufgefordert, ihre Kinder nicht mehr in jene 
„ſchillernden Paläſte des Laſters“ 
zu ſchicken. Der „New Vork ald“ kann 
nicht umhin, einige beſonders ſcharfe Kern⸗ 
ſätze aus einer Rede des Kardinals O'Con⸗ 
nell von Boſton zu zitieren. „In ihrer abſo⸗ 
luten Mißachtung jeder geſunden Lebensauf- 
faſſung hätten dieſe Stars drei, vier, fünf, 
ſechs, ja ſieben Ehemänner, herrliche Kleider 
und das, was man ſogenannte „ſchöne Ge⸗ 
ſichter“ nenne. In Wirklichkeit ſeien es jedoch 

nur Masken!“ 


Das internationale Weltbad Zoppol 
eröffnet die Saiſon 

Durch die große Reklame, die das internatio 
nale Weltbad Zoppot überall gemacht hat, it 
das reiſende Publikum zu der Ueberzeugung ge 
kommen, daß infolge des umfangreichen und 
intereſſanten Programms ein Beſuch in dem 
idylliſch gelegenen Erholungs⸗ und 2 
Zoppot ſich lohnt. Das zeigte ſich bereits 
der a tA der Saiſon, zu der ſich ſchon zahl⸗ 
reiche Gäſte eingefunden hatten. Borjommer- 
liche Wärme und ſtrahlender Sonnenſchein ums 
rahmten den feierlichen Akt. 

Es wurden Rennen veranftaltet, die tuten 
eſſant verliefen und ſogar dreiſtellige 
Quoten brachten. Entzückend war das Bild, 
als die Segeljachten und Motorboote bei ihren 
Wettfahrten vom Zoppoter Seeſteg ſtarteten. 

Rieſige Menſchenmaſſen lockte das Konzert des 
t und k. Hofballmuſikdirektors Johann Strauß 
in den Zoppoter Kurgarten. Im Zoppoter 
Stadttheater gaſtierte vor überfülltem auke 
Agnes Straub, die berühmte Tragödin, in 
„Medea“ und „Hedda Gabler“. 


geweſen und habe gejehen, daß von dieſen nd Spieh 
trahlen getroffene Kaninchen, Hunde und | In den vornehmen Geſellſchafts⸗ und < 
Schweine 9 je tödlichen Wirkung ſofort | räumen des Kaſinos trifft ſich täglich ein inter 
leblos zu Boden geſunken ſeien. nationales Publikum. 
® 
chon beis . daß fie bei einem Einbruch in den Treſſor einer Großbank eir 
1 hat a Mark erbeutet haben, aber man hat ihnen nich 


Fliegerei anſahen. Es iſt 


deutſchen Vaterlandes, und 5 
äſte mit frohem Inter⸗ 


8 wird im Laufe Sa 


ringen und die Reichs⸗ 


nachweiſen können. Das war überhaupt ihre 
konnte ihnen nichts nachwei 


den Schauplatz ihrer nicht immer ier bat fe 


Es half ihnen hier nichts, daß 
vor den däniſchen Richtern jede 
nur jede Geſetzesübertretung, 
entrüjtet in Abrede ſtellten. 
ehr ſchwer wiegender Indizien 
hre in däniſchen Ge 
all 110 . 
enſation geworden, 3 
; eriten fih in der aa ir a aga 
kümlichteit. Nun verſchwinden 
fängnis, und wenn fie i 


änglichen 1 ce ile, o ne sen piten Ponai 70 
a man ohne Schulbeweis niemand verurte 
fie re laufen laſſen. Als in Deut] land ſich die Ver⸗ 


e das Schickſal ereilt. 


uskunft verw 
ondern auch IS Abſicht 
an hat fie au { 
verurteilt, und jetzt müſſen fie 
ängniſſen arbeiten. Hätte fih diejer 
0 wäre daraus de 2 Eee ee 
denn, das muß man zugejtehen: die Brüder 
b ) groben Volks⸗ 
3 Ge⸗ 

ſie das 


e in einem aus 
re Strafe verbüßt haben, wir 


ohn und Spott, an das Gelächter der riffe gibt, wird dadurch dur gewinnen. Die Berliner ſchmei⸗ 0 i N ; zirtrei 

Verſuche mit lenkbaren Ballons und usch doe ervorriefen, bel ich, daß es den Gäften bei ihnen gefällt, und das (heine Heimweh eg 1 8 ie nicht 17 8 a rag ödie 
kann fih genug darüber wundern, wie rajh doch auf dieſem Gez ja auch ich der Fall zu ſein. Die Berliner werden ja Wir wollen die e 1 ta dieſen ie einiges Aufſehen 
biet die Weiterentwicklung vor ſich gegangen 1 und wie in auch immer geſitteter, und wo fie es nicht aus eigenem Antrieb e Bu = Berlins, ein Mann von 61 ahren 
wenigen Jahrzehnten gefunden wurde, was Jahrtauſende ner- tun, da wird hördlich entſprechend nachgeholfen. Auch unſere erregt hat. Ein Heu Ki De und ſchließlich ſich ſelbſt e⸗ 
geblich geſucht wurde. Man hört heute faum mehr hin, wenn im ugend muß das erfahren. Es war ein jo ſchöner Sport, auf hat ſeine Frau, 1 ö Mord to auf grauenvole Meife Mit 
Lautſprecher erzählt wird: das au en „Graf Zeppelin“ bes | den Brücken zu ſtehen, fih über das Geländer zu beugen, und, tötet. Ein dreifache eführt de es scheint wohlüberlegt und 
findet fih fahrplanmäßig auf dem Rückflug von Amerika auf wenn ein Kahn unten durchfuhr, binunterzuſpucken. Es gab dem Raſtermeſſer Nafib: zerrüttete Famtilienverhältniſſe. Die 
der Höhe von Barcelona. Man ſieht kaum noch nach oben, wahre Matadore in dem Spart, die mit iuter Sicherheit wohlvorbereitet. ON Mann die Scheldungsklage eingereicht 
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s Motors, hört, 5 ý i i x h f N : 
m * et d ee Ein er vlne H ung it mun ein Ende gerecht ein Feld ine e, zur tödlichen .Wir haben es erft vor 


in der Luft vorgehen, wenn es das 
auf ſich lenken will. 


Dieſes ganz a ug hat ſich am vergangenen Sonntag 
An dieſem dem deutſchen 

Luftſport gewidmeten Tag zogen viele . nach dem 
5 richtiger Geſchwaderflüge 

beizuwohnen, und ſelten iſt der Triumph des Menſchen über die 
Luft ſo deutlich geworden wie an dieſem Tag. Wunderbar aus⸗ 
gerichtet zogen die Flugzeuge ihre Kreiſe, und Kunſtflieger be⸗ 
ine manches kann, was 
1 geln nun doch nicht fertig bringt. 
Aber der Menſch bleibt bei dem Erreichten nicht ſtehen. Qent- 


wieder einmal in Berlin ereignet. 


Tempelhofer Feld, um dem Schauſpiel 


wieſen, daß der Menſch mit 1 Mai 
der beite Segler unter den Bö 


Ügemeinheit 


den, auf die ſie ein 
die Brüder Saß in 


wenn auch 
der allmähl 


Uebrigens ijt den Berlinern eine Senſation entzo 
ewiſſes Anrecht geha Nea 
openhagen zu je drei 7 
urteilt. Die Brüder Saß waren eine Berliner Berühmt 
8 keine beſonders freundliche. Sie gehörten zu 
ausſterbenden Art von Menſchen, die nicht ſäen 
und doch ernten. Man hat ſie ſehr ſtark im 


und dann, als 


wor⸗ als von einer 
t hätten. Man hat 
ahren te fahen Mord 
eit, 


den traurigen 
Verdacht gebabt, 


ein 1 Monaten erlebt, da 
Stieftochter und 


war die verruchte Tat eines 
Fall liegt anders, hier kann m 
Tragödie ſpre 
ein an ben berge wa 


ein Entarteter ſeine Frau, ſeine 

ter im Schlaf ermordet hat 

en, zu einer Feier ging. Das 
enſchen ohne 9 Der neue 
n weniger von einem Verbrechen 
Man iſt 1 a 60 Jahre lang 
geweſen und begeht dann einen drei- 
s war wohl die Verzweiflung über die Ausſicht, 


ſeine kleine 
wäre nichts gejoh 


zu verlieren, was ihm bisher teuer gemelen, die den Mann zwang, 
das Entſetzliche 


zu tun. Die kraſſe Löſung des Konflikts hebt 
Fall heraus aus vielen Fällen, die an ſich wohl 


nicht weniger traurig ſind. 
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Aus Stadt 2> 


Sonnabend, 9. Jun! 193, 


und Land 


Die Schuld der Zeiten 


Es gibt zwei ſehr verſchiedene Weiſen, 
die Zeiten zu beurteilen. Auf der einen 
Seite ſteht das Lob der „guten, alten 
Zeit“, das alles verherrlicht, was einmal 
war und kein gutes Haar läßt an dem, 
was ijt und was wegwerfend als „mo⸗ 
dern“ bezeichnet wird. Auf der anderen 
Seite ſteht das Urteil des Sprichworts: 
Die Väter haben Herlinge (ſaure Trau— 
ben) gegeſſen und der Kinder Zähne ſind 
ſtumpf geworden (Jerem. 31, 29). Mit 
dieſem Sprichwort ſuchten die Kinder 
Iſrael in den Tagen des Propheten das 
Elend der Zeit auf die Schultern ihrer 

Väter abzuwälzen und auf das Konto der 
Tage vor ihrer Zeit zu ſchieben. So macht 
man es gern; an allem Elend der Gegen- 
wart ſind eben nur die Alten ſchuld mit 
ihrer falſchen Wirtſchaftsordnung, mit 
ihrer verkehrten Politik, mit ihrer ver⸗ 
kalkten Weltanſchauung. Das ift der Fluch 
der Vergangenheit, der auf der Gegen- 
wart laſtet! Darum muß ſie ausgelöjcht 
und alles von vorne angefangen werden. 
Da iſt gewiß richtig, daß zwiſchen den 
Zeiten Zuſammenhänge beſtehen. Es wird 


gut ſein, daß wir uns das merken. Aber 


es ijt bequem, aus ſolchem Zuſammen— 
hang heraus die Verantwortung für die 
Gegenwart auf die Vergangenheit abzu⸗ 
wälzen. Iſt nicht jeder für ſeine Zeit mit⸗ 
verantwortlich? Jede Zeit hat gewiß ihre 
Schuld, aber jede Zeit auch ihren Segen. 
Dürften wir vergeſſen, daß, was wir ſind, 
wir immer auf Grund der Vergangenheit 
ſind? Haben die Väter es falſch gemacht. 
wohlan machen wir es beſſer. Auch wir 
werden für unſer Tun und Laſſen der 
Kritik unſerer Kinder und Kindeskinder 
ausgeſetzt ſein. Genug, daß jeder für ſich 
und ſeine Zeit verantwortlich iſt! Mit 
dem Abwälzen der Verantwortung auf 
der Väter Zeit iſt's nicht getan, ſondern 
„welcher Menſch Herlinge iſſet, deſſen 
Zähne ſollen ſtumpf werden“. Schelten 
wir nicht, daß die Väter ſaure Trauben 
aßen, ziehen wir nur gute Trauben! Dar- 
auf kommt es an. Die Zeit wird lehren, 
ob ſie beſſer waren wie die der Väter. 
Jede Zeit ſteht vor Gott für ſich ſelbſt 


verantwortlich! 
D. Blau -Poſen. 


` 


Stadt Poſen 


Freitag, den 8. Juni 


Sonnenaufgang 3.31, Sonnenuntergang 20.12; 
Mondaufgang 1.05, Monduntergang 16.47. 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 12 
Grad Celſ. Bewölkt. Barom. 755. Nordwinde. 

Geſtern: Höchſte Temperatur + 15, niedrigſte 
6 Grad Celſius, 

Waſſerſtand der Warthe am 8. Juni — 0,36 
Meter, gegen — 0,35 Meter am Vortage. 

Wettervorausſage für Sonnabend, 9. Juni: 
Heiter, teils wolkig, trocken und ziemlich warm; 
mäßige, nordweſtliche Winde. 


Spielplan der Pojener Theater 
Teatr Wielki: 

Freitag und die folgenden Tage „Don Carlos“ 
Teatr Polfti: l 

Freitag: „Extrablatt“ 
Teatr Nowy: 

Heute geſchloſſen. 


Kinos. 
Apollo: „Lady Lou“. 
Europa: „Die Gefallene“ 
Gwiazda: „Zwei Herzen im Dreivierteltalt“. 
Metropolis: „Der Verbrecher“, 
Slonce: „Der Boxer und die Lady“. 
Sfinks: „Die reizende Verführerin“. 
Wilſong: „Mädchen aus dem Land der Stürme“, 


Mehr Behaglichkeit 


Wie wir den Tag anfangen, iſt durchaus 
nicht unwichtig. Ob wir mit dem linken oder 
rechten Fuß zuerſt aus dem Bett ſteigen und 
uns an einen ſorgfältig und zierlich oder 
nachläſſig und liederlich gedeckten Tiſch ſetzen 
zu einem gut oder ſchlecht zubereiteten 
Frühſtück iſt die Grundlage, auf die wir un— 
ſeren anſtrengenden Tag aufbauen. 

Wenn wir uns früh ſchon über etwas 
Vergeſſenes, Mißratenes ärgern, wenn wir 
mit ſchlechter Laune und verſtimmt an unſer 
Tagewerk gehen, ſo iſt das ſchon eine Schwä— 
chung der Tagesenergie, die doch bis zum 
Abend zur guten Erledigung aller Geſchäfte 


vorhalten ſoll, und es iſt entſchieden beſſer, 


wenn wir nach einem appetitlich arrangier— 
ten Frühſtück den TA beginnen, Wie häufig 
wird gerade diefe Mahlzeit wenig beahtet 
und vernachläſſigt! „Das erſte Frühſtütck 
könnte meinetwegen ganz wegbleiben,“ jagt 
manch einer, genehmigt in der Eile einen 
Kognak und rennt ins Geſchäft. Wie uner— 
träglich für Nerven und Magen! Wir 


Mecklenburg, Thüringen 
| 


| brauchen ja nicht lange Mahlzeit halten, 
aber unſer gemütliches Frühſtück ſollten wir 
uns auf alle Fälle erhalten. Das Tiſchchen 
ſauber gerichtet, wenn auch nur mit dünnem 
Kaffee in der alten Kanne aus Großmutters 
Erbe, mit Brot und Pflaumenmus beſtellt, 
aber in der Mitte in kleiner Vaſe ein Sträuß⸗ 
chen. So kann auch der Aermſte ſein Früh⸗ 
ſtück behaglich genießen. Denn jeder hat doch 
wohl Sinn für Genußfähigkeit und Freudig⸗ 
keit, ohne die eben der Frühſtückstiſch nichts 
Rechtes iſt. Warum frühſtücken mit dem Fuß 
im Bügel, die Taſſe Kaffee wieder brummig 
hingeſchoben. Warum damit warten, bis 
fichon die Straßenbahn klingelt, wenn es der 
Hausfrau früh zu viel iſt und alles nur haſtig, 
mißlaunig geſchieht! Soll doch abends alles 
zur Hand legen und bereitſtellen, damit der 
Tiſch wenigſtens pünktlich und mit Liebe 
gedeckt iſt. 
Viele könnten zum Tagesanfang für ein 
wenig mehr Behaglichkeit ſorgen. Warum 
tindern erft in letzter Minute vor dem 
Schulgang die Finger nachſehen und die 
Aufgaben überhören, Taſchentücher wechſeln 
und Butterbrote ſtreichen? S. K. 


Abfahrisplan der Ferkenkinder 


Die Vorarbeiten des Wohlfahrtsdienſtes ſind 
jetzt ſo weit gediehen, daß an alle Kinder, die 
nach der Grenzmark Poſen / Weſtpreußen und 
nach den Kinderheimen in Pommern ausreifen, 
die Einzelbenachrichtigungen verſandt worden 
ſind. Weitere Nachrichten folgen im Laufe der 
nächſten Tage. Um einen allgemeinen Ueber— 
blick über die verſchiedenen Fahrzeiten zu geben, 
teilen wir folgendes mit: 

„Am 20. Juni, früh 8.20 Uhr, fahren alle 
Kinder vom Poſener Hauptbahnhof ab, die Ver⸗ 
wendie in der Grenzmark Poſen / Weſtpreußen 
beſuchen und die für die Kinderheime in Kol⸗ 
arg Kolberger Deep und Grog Mölln beſtimmt 
ind. 

Am 21. Juni, abends 10.30 Uhr, geht der 
erſte Sonderzug aus Poſen ab, der alle weiteren 
Heimkinder mitnimmt und die Ver⸗ 
wandtenkinder, die Verwandte in Pommern, 
und Süddeutſchland 
beſuchen. 

Am 23. Juni, früh 7.18 Uhr, fahren über 
Trachenberg und Breslau alle Kinder, die nach 
Schleſien beſtimmt ſind. 

Am 26. Juni, 10.30 Uhr abends, geht der 
zweite Sonderzug von Poſen ab, der alle Kin— 
der mitnimmt, die für Landpflegeſtellen 
in und um Hamburg, in und um Lüneburg, in 
Mecklenburg und in der Gegend von Stuttgart 
und Würzburg beſtimmt ſind. Außerdem fahren 
die Verwandtenkinder nach Rheinland und 
Weſtfalen mit, aber nur die, die den 
D-Zug benutzen können. 


| 


Am 28. Juni, früh 2,43 Uhr, geht mit den, 
fahrplanmäßigen D⸗Zug ein Kindertransport 
nach Oſtpreußen. 

Am 3. Juli verläßt der letzte Sonderzu; 
Poſen, und zwar nimmt er die für Berlin und 
Hannover beſtimmten Verwandtenkinder mit 

pz. 


Kiuderfeſt 


Am Sonntag, dem 17. Juni, nachmittags 5 Uhr 
veranſtaltet der Verband deutſcher Katholiken. 
Ortsgruppe Poſen, das diesjährige Kinderfeſt. 
Kaſperletheater, Märchenſpiel, Volkstänze uſw., 
teilweiſe von den Kindern ſelbſt vorgeführt, 
wollen für die Unterhaltung von groß und klein 
ſorgen. Bei Eintritt der Dunkelheit Umzug mit 
Lampions unter Vorantritt der Hauskapelle. 
Die Mütter werden gebeten, Lampions nach 
Möglichkeit mitzubringen. Zur Deckung der Un⸗ 
koſten wird von den Mitgliedern, die ihre Mit⸗ 
gliedskarte vorweiſen können, ein Beitrag von 
50 Gr., von den übrigen Beſuchern 1 Zloty et 
hoben. 


Bon der Straßenbahn 


Nach einer Verordnung des Verkehrsminiſters 
wird man gegen Entrichtung der Normalgebühr 
in Zukunft auch Hunde in Straßenbahn: 
wagen mitnehmen können. Die Direktion 
wird demnächſt eine entſprechende „Gebrauchs⸗ 
anweiſung“ herausgeben. Die Hunde müſſen 
einen Maulkorb tragen. Kleine Hunde wird 
man ins Innere des Wagens mitnehmen dür⸗ 
fen, während große Hunde auf der Plattform 
bleiben müſſen. 


Es ſind auch Verhandlungen im Gange über 
eine Vereinheitlichung des ahr⸗ 
kartentarifs. Man ſpricht von zwanzig 
Groſchen, wird aber ſicherlich noch Wochen war⸗ 
ten können, bis eine tragbare Löſung dieſes 
brennenden Problems erfolgt iſt. 


Slonce: „Boxer und Dame“ 


Es gibt eine ganze Reihe von Boxerfilmen, 
aber keiner ſteht auf ſolcher Höhe wie dieſer 
Es genügt ſchon zu ſagen, daß van Dyke die 
Regie übernahm und drei der beſten Boxer der 
Welt mitſpielen: Primo Carnera, Max Baer 
und Jack Dempſey. Intereſſant für den Sport- 
ler iſt der zweite Teil des ilms, der zum größ⸗ 
ten Teil den Kampf zwiſchen Primo Carnerc 
und Max Baer zeigt. (Am 14. Juni werden 
ſie in Wirklichkeit um die Weltmeiſterſchaft 
kämpfen.] Die Fabel des Films ift intereſſant 
und gut durchgeführt. Als Vorprogramm läuft 
ein beimattunblicher Film, der angenehm von 
den bisher gezeigten abſticht; er behandelt das 
Gebiet des Poprad und Dunajec. Alles in allem: 
ein Programm, das Beifall finden kann. fli, 
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Deutſche Aufbaukräfte 


in der Entwicklung Polens 
Eine Buchanzeige *) 


Das 5. Kapitel handelt über den Anjturm 
gegen Polens Oſtmarken im 17. 
‚ahrh., den Aufſtieg Brandenburg⸗Preußens, 
die meiſt nicht 15 hervorragende Rolle der 
Deutſchen beim Abwehrkampf, beſonders auf⸗ 
geführt Bernh. v. Prittwitz aus Schleſien, der 
bald „der Mann der Vorſehung für die podoli⸗ 
ſchen Lande“ wurde (Pulaſki, 243). In den 
urchtbaren Koſakenaufſtänden wie in andern 
Feldzügen wurden öfters deutſche Führer, Söld⸗ 
ner und Feſtungsbauer die Retter für die wan⸗ 
tende Adelsrepublik Rh, 245) und blu⸗ 
teten eln entſetzlich, jo auch unter Sobieſli. 
Als Ergebnis der dritten deutſchen Einwande⸗ 
rung wird ana Die Entſtehung deutſcher 
Städte und Neuſtädte in Großpolen mit einer 
blühenden Tuchinduſtrie, die bald eine Breſche 
in die Abhängigkeit von der engliſchen Einfuhr 
ſchlug, die Urbarmachung von Sumpf und Wald⸗ 
gebieten und 9 8 der landwirtſchaft⸗ 
lichen Erzeugung (248). Infolge der damals 
at werdenden bekenntnismäßigen Unduld⸗ 
amkeit wandten fih die meiſt deutſch⸗evangeli⸗ 
ſchen Auswanderer aber allmählich ſtärker nach 
Rußland, das ſo eine immer offenſichtlichere 
Ueberlegenheit über Polen-Litauen gewann. 

Das letzte, wieder recht umfangreiche Kapitel 
ſtellt die deutſchen Aufbaukräfte im 
niedergehenden und ſich erneuern⸗ 
den Polen (18. u. 19. Jahrh.) bis zum 
Wendepunkt der deutſchen Reichsgründung 1871 
dar, und zwar zeitlich in Abſchnitte geteilt. 
Während das polyiſche Anſehen in Europa durch 
Mißwirtſchaft und Unduldſamkeit Einbuße er⸗ 
litt, bildeten die Deutſchen das einzige Element 
des Fortſchritts. Verblüffend iſt ne hier wies 
der die Fülle der angeführten Tatſachen, die 
à T. völliges Neuland für die deutſche Wiſſen⸗ 
ſchaft erſchließen, 
gen ausbauen. n verpolter Sproß eines 
deutſch⸗baltiſchen Geſchlechtes Tieſenhaus ver- 
jucht vergeblich, mit Hilfe einer beſonders deut: 

*) Dr. Kurt Lück, Deutſche Aufbaus 
träfte in der Entwicklung Polens. 
Forſchungen zut deutſch⸗poln. Nachbarſchaft im 
oſtmitteleuropäiſchen Raum. Plauen i. V. 1934, 
Verl. Günther Wolff (u. Verband deutſcher 
Volksbüchereien, Katowice, Marjacka 17). 
XVII, 680 S., 10 er 6 1 Oſtdeulſche En 
der. Preis 19,— Zloty. In: utihe For: 
ſchungen, hrsg. v. V. Kauder, Bd. J. 


Kog frühere Veröffentlichun⸗ 
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ſchen Maſſeneinwanderung eine Induſtrie aus 
dem Boden zu ſtampfen (364 ff.), deutſche Mich. 
drucker und Verleger, wie der vielſeitige Mich. 
Gröll in Warſchau, Wiſſenſchaftler, wie der 
Sachſe Mitzlex v. Koloff, Schriftſteller bereiten 
in der Hauptſache dem Wiederaufſchwung des 
polniſchen Geiſteslebens unter dem letzten König 
den Weg, deutſche kes und Maler ſowie 
Ziergärtner in großer Zahl Ida jen die Kunſt⸗ 
werke, deutſche e werker und Fabrikanten in 
Kongreßpolen und 1 5 6 0 die Fabriken, der 
neue polniſche Mittelſtan Ae in der Haupt⸗ 
ſache unter dem Einfluß der letzten deutſchen 
Einwanderung, die weit über den Untergang 
des Staates Bin bis zur großen Umkehr, dem 
„Drang nach dem Westen“ im deutſchen Volle 
reicht. Ueber die deutſche Mitarbeit am = 
bau des polniſchen Geiſteslebens im 19. Jahrh. 
jagt F. Bujak: „Schon vor 1830 machke ſich 
der deutſche Einfluß auf das polniſche Geiſtes⸗ 
leben jehr günſtig bemerkbar“. „Nach 1863 
waren die Quellen der eigentlichen Entwicklung 
der polniſchen Wiſſenſchaft die deutſchen Uni⸗ 
verſitäten und techniſchen Hochſchulen, an denen 
ſich die Geſamtheit der polniſchen Gelehrten ſo⸗ 
katurwiſſenſchaften bil- 


ſtammung“ (377 ff.) en „im 
fie Art 50 Gründ⸗ 


Ebenſo wie die Kb . 


9 


für die Ein „ (Sprach- und Geſchichts⸗ 
forſchung, Volks⸗ ù 
W Heilkunde, exakte Wiſſenſchaften, 
Zeitſchriften⸗ und Verlagsweſen, 
ſchönes Schrifttum, deutſche Baumeiſter 


heraus, 
wie überall die Wurzeln und zahlreiche Triebe 
deutſch ſind. Eine Reihe dieſer deutſchen Geiſtes⸗ 
2258110 und ihre Werke werden auf den ſchönen 

bbildungen mit einigen Sätzen der Erklärung 
vorgeführt. 


Es folgt eine Darſtellung der letzten deutſchen 
Bauerneinwanderungen und ihres Veredlungs⸗ 
werkes am Antlitz Polens und feiner Oſtmarken, 
und zwar nach Galizien, Kongreßpolen im 
Spiegel amtlicher polniider Urkunden, nach dem 
Cholmer und Lubliner Land, ſowie nach Wol⸗ 
hynien. Insgeſamt wird das Kulturwerk der 
deutſchen Bauernſiedlung gewürdigt (Die deut: 


Be Ader uff des abſtrakten Den⸗ 
0 


ſchen Siedlungsformen, Verbeſſerung des Bodens, 
Rodung, Entwäſſerung; ein Urteil über den 
deutſchen Be e 


im ehemaligen ruſſi⸗ 
ſchen Teilgebiet; die ! h 


erweſtlichung der D 
marken Polens). Bejondert werden die ums 
wälzenden Wandlungen im Landſchaftsbild und 
Kulturſtand der een unter der preußi⸗ 
ſchen Herrſchaft am Beiſpiel der Provinz Poſen 
gezeigt. 

Zwei Aeußerungen der Häupter der beiden 

entgegengeſetzten Richtungen in Polen, des 

Marſchalls Pilſudſti und Roman Dmowſkis 


zeigen, wie beide gleichmäßig Hochachtung vor 
Dotes Kulturarbeit der preußiſchen Regierung. 
aben, 


Das wirkungsvolle Schlußwort ſei wörtlich 
angeführt: Anſer Werk hat gezeigt wie ſtarke 
Kräfte den deutſchen und polniſchen Geſchichts⸗ 
ablauf durch ein Jahrtauſend aneinander kette⸗ 
ten und daß die Deutſchen kraft natürlicher 
Kulturſtromregeln viel an Menſchen und Kultur⸗ 
gut den Polen abgegeben rei wie es ebenſo 
unleugbar iſt, daß mancher Tropfen ſlawi⸗ 
jhen Blutes in den deutſchen Volkskörper ce- 
floſſen iſt, ei unzählige Ortsnamen im Ojten 
Deutſchlands, Kamen Urſprungs ſind. — Das 
Zuſammenwirken 


cider Völler ſpiegelt ſich in 
ihrem Charakter 118 i 


raft wider. Was der deutſche 
Willensmenſch in hohem Maße beſitzt, pedanti⸗ 
ſchen Fleiß und Ordnungsſinn, die oft verlachte 
»deutſche Gründlichkeit“ und gai keit, ſehlte 
dem reinraſſigen ak ae Öefühlsmen) en. 
So beſcherte denn die deutſche Einwanderung 
dem Polenvolke feine Ordner und Ausführer. 
Dem Polen fehlte der für den Deutſchen ſo 


tens. Kein Wunder aljo, daß Polens größte 
250 0 e deutſche Namen tragen. Wie Haus 
och, ſo betrachten auch wir als eine Urſache 
des Erfolges der Gegenreformation bei den 
Polen die innere Verwandtſchaft zwiſchen der 
an dramatiſchen Spannungen reichen katholi⸗ 
ſchen Rechtfertigungslehre und dem „Bunten, 
Wechſelvollen, unruhig auf und ab Wogenden 
in dem polnischen Voltsharatter“. p 
ſchließen unſer Werk mit einem Bekenntnis des 
poln, Poſitiviſten Prus (Glowacki) über die 
deutſche Koloniſation in der gerte Bolfta“ 
vom Januar 1901. — Er unterſcheidet wei 
Strömungen, die ſeit den älteſten Zeiten von 
Deutſchland nach Polen gekommen ſind, eine 
feindliche vom preußiſchen Staat und deſſen 
politiſchen Oſtdrang und eine „ die 
vom deutſchen Volk ausging. „Ue 
jagt Prus: „Mit dem deutſchen Volk hatten ıcir 
immer die allerbeſten Beziehungen. Von ihm 
übernahmen wir den gotiſchen Stil in der Bau: 


er die letztere 
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lunſt, die Schnitzerei, eine Menge Geräte, Ge 
äße und Handwerkszeuge, eine Menge wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Kenntniſſe, die Handwerke und das 
ewerbe, den Handel, viele Gebräuche, viele 
Organiſationsformen ... Schämen wir uns 
nicht der Wahrheit: dieſem edlen Volke ver⸗ 
danken wir den größeren Teil unſerer Ziviliſa⸗ 
tion. — Als Gegengabe dafür beſaßen die ſich 
unter uns anſiedelnden deutſchen Bewohner aus⸗ 
nahmsweiſe Privilegien und die ländlichen 
Koloniſten große Exleichterungen. Wie ſie ſich 
aber unter uns gefühlt haben, das möge die 
Tatſache bezeugen, daß Hunderttauſende von 
Deutſchen freiwillig, ohne jeglichen Schein der 
Bedrückung, unſer Volkstum angenommen haben 
und — ſagen wir es laut heraus — uns die 
. Arbeiter und die achtbarſten Bürger 
geihentt haben. Unſere Erde wurde für fie 
eine gute Mutter, und ſie für dieſelbe gute 
Söhne“. — 

Der Deutſche in Polen hat ſich alſo das 
eimatrecht in dieſem Lande durch ehrliche 
rbeit verdient, abgeſehen davon, daß die 

polniſchen Einwanderungsprivilegien ihm 

ſtets eine gerechte Behandlung feierlichſt 
verſprochen haben (S. 451 f.). 

Die Betrachtung und Beurteilung des für 
einen Fachmann ſelbſt ungeheuer eindrucksvollen 
Anhangs mit feinen Quellen: und Schrifttums⸗ 
angaben aus weit über 1000 durchgearbeiteten 


Werken würde hier zu weit führen. So über⸗ 
laſſen wir ſie wie die kritiſche Beleuchtung des 
ganzen Werkes den Fachzeitſchriften. Nur einige 


all . . merkungen ſeien uns 
noch geſtattet. 

Für dieſen großzügigen Verſuch einer wiſſen⸗ 

ſchaftlichen Unterbauung der von Dr. ne 
begonnenen Bemühungen um eine Verſtändi⸗ 
ung zwiſchen dem deutſchen und polniſchen 
Volke war gerade Dr. Lück beſonders geeignet, 
der bereits vor 10 Jahren, um ſeine Volks⸗ 
enoſſen mit dieſer wichtigen Seite des yolni: 
fen Volkslebens bekannt zu machen, eine 
Arbeit über den Bauern im polniſchen Ro. nan 
des 19. Jahrh. verfaßt hat (In: Dt. n Zſchr. 
Polen H. 6), die von dem als . iterar⸗ 
iſtoriker Br. Gubrynowicz als fachlich rrer- 
annt worden iſt. 

Von ſeinem neuen Buche ſagt der verdiente 
Verfaſſer beſcheiden: „Angeſichts des Rieſen⸗ 
umfangs meines Forſchungsgedietes konnte 
meine Arbeit, trotzdem ſie viel Neuland ers 
ihlojien hat, doch nichts weiter fein als ein 
großzügiger Sondierungsverſuch des Aufgaben⸗ 
kreiſes ſowie eine Ueberſchau der noch gründ⸗ 
licher oder überhaupt erſt zu beackernder Fel⸗ 
der.“ 3. B. 192 75 wir ja noch ſehr wenig 
über die mittelalterliche Geſchichte des Deutſch⸗ 
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in den Schafſtall des 
cf zündete. 


der 13jährige Knabe 


lungen ergaben, daß es 


Rin unſerer Stadt am Dienstag, dem 19. d 


j völkerung in Stadt und Land, diefe 


bei 
als 


nach Aufnahme eines 


Dwielgän bei 


rich Kain d! feine grundlegende 


i 55 eine künftige Geſchi 
der dreißiger Jahre alte Verfaſſer jagt, 


ke en zue hide ſind“ 


Wir würden uns freuen, 


L Wojew. Poſen 
a 4 


| Gewitterſchaden. Das Gewitter, welches 
in pih Nacht zum Sonntag über unſere Stadt 
ve, hat an verſchiedenen Stellen in der Um: 
gegend Schaden Due So ſchlug der Blitz 
ominiums Niepruſzewo 

Ueber hundert Schafe kamen in 
den Flammen um. Auch in Kammthal brannten 
eine Scheune und ein Stall des Landwirts 


Stoſygies nieder. 


Schroda 
t. Beim Baden ertrunken. In der Nähe von 
Sulecinek ging am vergangenen Montag 
Jan Nowicli beim 
aden in der Warthe plotzlich unter und konnte 
nur als Leiche geborgen werden 


Schrimm 


t. Ein Mord? Am Mittwoch voriger Woche 
wurde am Ufer der ſog. Alten Waͤrthe die Leiche 
tines jungen Mädchens gin Die Ermitte⸗ 

ich um die 18jährige 
al aus Brydzewo, reis 
Weiterhin ſtellte man bei 
daß das Mädchen 


Rozalja Sobkowi 
Schrimm, handelt. 
der Sektion der Leiche feft, 


durch eine andere Perfor gewaltſam er⸗ 


tränkt worden war. In dieſem Zuſammenhange 
find bereits zwei Perſonen, deren Namen jedoch 
im Intereſſe der weiteren Unterſuchung geheim 
gehalten werden, verhaftet worden. 


Koſtſchin 

t. Jahrmarkt. Der nächſte allgemeine Jahr⸗ 
marit für Pferde, Rindvieh, Schweine, land- 
wirtſchaftliche Produkte und Rrammaren findet 
e . Mts., 
att. 


Gneſen 


sp. Die Jugend- Wandergruppe der hieſigen 
Brivatjehue veranftaltet am Sonntag, dem 
10, d. Mts., nachmittags 4 Uhr im Garten und 
in den Räumen der Loge neben der Poſt ein 
Werbefeſt. Es iſt Pflicht der deutſchen Be⸗ 
eranſtal⸗ 
tung durch den Beſuch zu unterſtützen. 


sp. Verband für Handel und Gewerbe. Am 
Dienstag abend fand in den Räumen der Loge 
neben der Poſt eine Verſammlung der hieſigen 
Ortsgruppe des Verbandes für penae und 
Gewerbe ſtatt, die von 39 Mitgliedern beſucht 
war. Obmann, Kaufmann Otto Schroeter, 
hielt nach ſeinen Begrüßungsworten einen Vor⸗ 
frag über die allgemeine Lage des Deutſchtums. 
Direktor Baehr⸗Poſen gab zu dieſem Vor 
trage Ergänzungen und Erläuterungen, die in 
jeder Beziehung aufflärend waren. 

Auf iR Tat ertappt wurde eine gez 
wine Mar olodziejjfa aus Lo ionki 
e in der h am Freitag der vorigen Woche, 
ie in der ae Gewerbeſchule die Hand: 
arbeiten einer Schülerin ſtehlen wollte. Ein 

riminalbeamter ſchritt zur Verhaftung, und 
rotokolls wurde die Die- 
bin dem Gericht zugeführt. Man machte hier 
mit ihr kurzen Prozeß und verurteilte ſie * 
2 Wochen Gefängnis. Von der Tat bis zur A 
urteilung lag eine Zeit von nur 90 Minuten. 
sp. Gefaßter Wilderer. Jan Gärtner aus 
Ne Gneſen wurde beim Wildern von 
Förſter Vartkowiak⸗Gut Karzewo über⸗ 


Pe ame ae ER EEE a e Der Wilderer war gerade dabei, einen 


tums in Kongreßpolen, und hier ſind vielleicht 
u Ueberraſchungen zu erwarten, wie ſie 
für andere Gebiete Lück gezeigt hat. Als einſt 
vor faſt einem Menſchenalter Raimund 

Geſchichte der 


ried⸗ 


Deutſchen in den Karpathenländern heraus- 
brachte e die polniſche Forſchung durch 
die r des kürzlich verſtorbenen Prof. Os⸗ 
wald Balzer, er habe zu viel für die Deutſchen 
Anſpruch genommen. Wie wir jetzt dur 
Lück u. a. wiſſen, war es in Wirklichkeit 
noch viel zu wenig, und weitere Forſchungen 
werden noch e En finden. Außerdem iſt 
noch unzähliges Fee verſunken und ver⸗ 
Hungen, ohne da r noch ſchriftliche Spuren 
aben, anches werden noch andere 
ften aufhellen können, z. B. eine Ver⸗ 
tiejung r Ortsnamenforſchung und der Volks⸗ 
kunde. Ueber die germaniſche 35 findet die 
Spatenwiſſenſchaft der Vorgeſchichte ja an 
auernd neue Spuren. 
So bleibt alſo trotz der gewaltigen Arbeit 
von Dr. Lück immer noch viel Arbei 
te des gr 
er ſelbſt erſt 


davon 


Wiſſenſ 


u leiſten 
tums in 
enanas 
da 
enſchaftlich verdienten älte⸗ 
er Hiſtoriſchen 1 
Jüngeren ihr Werk fortzu⸗ 
„ſo darf er, der einſt 
5 en er des Vereins deutſcher 
SCH eher! in Poſen und des entf rechenden 
Verbandes für Polen nicht mit Phraſen 
und Ha gender Kritit, jondern 
mit friiher Tat und opjerjreubiger 
Arbeit patai prt wie geiſtiges Bunte: 
es auszuſehen ha wohl erwarten, daß d 
— jüngere ace un in dieſer Richtung 
eifert und die ſtolze Ueberlieferun . 
Aber auch mancher Vertreter des älteren 
ſchlechtes, beſonders die zur geiſtigen Führung 
Wer Volksgruppe Berufenen, finden in ſeinem 
ert ein Vorbild, wie man wahre geiſtige Ar⸗ 
beit und wijjeniajtliche Forſchung im plans 
voller und idealer Weiſe mit den Notwendig⸗ 
leiten ſeines Volkstums verbindet. 


Da von dem Wen Werk Bewunderung und 
Staunen erregenden eer ſchon faſt die Hälfte 
der leider nicht ſehr großen Auflage durch Bor: 
ausbeſtellung u it, kann nur dringend 
empfohlen werden, es ofort beim Verlage 
oder durch eine der deutſchen Buchhandlungen 
zu beſtellen, ehe auch der Reſt vergriffen iſt. 
wenn es auch viele 
unvoreingenommene olniſche Leſer fände, da 
auf dieſer Seite die Unkenntnis über die Kul- 
turbedeutung des Deutſchtums in Polen vielfach 


olen⸗Litauen. Wenn 
ſein Werk den wi 
ren Mitgliedern 

beweiſe, „daß wir 


| 


> 


ee Rehbock zu pns en und fortzu⸗ 
(se en, Auf den Anruf des Förſters wollte er 
Flucht ergreifen Eu 45 7 durch den auf 
ihn abgegebenen Schreckſchuß verletzt, ſo daß 
u Städtiſchen Krankenhaus Aufnahme 


e 


„Welage In der hieſigen Drisgtuppe 
der Weſtpolnſſchen Landwirtſchaftlichen ler 
ſchaft hielt am Dienstag nachmittag bei Sch eiff 
Direktor Baehr⸗Poſen einen Vortrag über 
das deutſch-polniſche Wirtihojtsabtonmen und 
jeine Auswirkungen auf die Landwirtſchaft. 
Gutsbeſitzer Richard Weidemann Mittel- 
walde dankte im Namen der Verſammlung für 
den intereſſanten 5 Infolge der ungün⸗ 
tigen Witterungsverhä 5 war die Ver⸗ 
ſammlung von nur 20 Mitgliedern beſucht. 


Schubin 


ü. Attentat oder Dummerjungenſtreich? Einige 
Paſſagiere des Abendzuges auf der Linie Won⸗ 
growitz—Inowroclaw erlebten am ver enganan 
Montag folgenden Vorfall: Kurz vor der Sta- 
ion 
ermittelter Täter einen Stein in ein Abteil 

Klaſſe, in dem der Zniner Kreisſtaroſt Wuyek, 
Rechtsanwalt Rozwadowfki und Herr v. Unrug 
aus Cerekwica Apen Der Stein traf den 
zweitgenannten Fahrgaſt an die Schulter. Trotz⸗ 
dem der Zug ſofort zum Stehen gebracht wurde, 
konnte man den Täter nicht feſtſtellen. Wäh⸗ 
rend des Haltens des 1 verſchwand aus 
dem Nebenabteil eine ſehr verdächtige Perſon, 
Beine der unmittelbare Täter geweſen ſein 
ann 


Inowrockaw 


In der letzthin abgehaltenen 
hieſigen Haus beſitzervereins gelangte das gleich 
zu Beginn vorgelegte S jedsgerichts⸗ 

eglement ohne Abänderung zur Annahme. 
Sodann 55 der Bericht über die in Poſen 
ſtattgefundene Peine Ferſan Im weiteren 
Verlauf beſchloß die Versammlung, ſich für 
Herabſetzung der Gebühren für Wa er, elektri⸗ 
ſchen Strom und Stra entenante ei teann. 
Darauf hielt Hauptmann a. D. Zablocti einen 
Vortrag über Luft⸗ und Gasſchu PR ‚Eine leb⸗ 
hafte Debatte rief das in der letzten Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung vorgebrachte Geſuch zur Aufklä⸗ 
gina der begangenen Veruntreuungen zum 

Schaden des ſtädtiſchen Arbeitsfonds und des 
Elektrizitätswerkes N Als das Mitglied 
Gotowala um Beendigung der Diskuſſion bat 
und dieſem Exſuchen nicht ſtattgegeben wurde, 
legte er ſein Sekretär⸗Amt nieder und verließ 
den Saal. 


z, Neben dem Ear Bein noch Gefäng⸗ 
Kohlenbi Der 15. Januar d. J. ſcheint für die 
Kohlendiebe ein fritiiher Tag erſter Ordnung 
geweſen zu ſein. Den ganzen Tag hindurch war 
die Eiſenbahnſtrecke an der Pakoſcher Brücke 
a von Kohlendieben (bis zu 60 Perſonen) 
eloge ert, und ber Eiſenbahnwächter hatte Mühe, 
die Piebe immet wieder zu verjagen, Gegen 
5.30 Uhr abends hatten io abermals simge 
Diebe eingefunden, darut auch der bereits 
neunmal vorbeſtrafte Arbeiter Martin B ed- 
narſki von hier, die Kohlen von den Wag⸗ 
gons abzuwerfen begannen. Der hinzukom⸗ 
mende Flat droge 3 nd ſchießen, falls fie nicht 
ſofort den Platz perten Während 7 pau 
ren ſich verzogen, reagierte B. nicht au Auf⸗ 
forderung, worauf der Wächter einen Eu ab⸗ 


Sitzung des 


105 cb Pino ne a Oa a up hier find vielleicht | noch größer ift als auf er I His out bon EHE anna Geite und unter 
indrud der bern. o vielfach ganz fal⸗ 

ſche Vorſtellungen herrſchen. Auch der ſkeptſſch 
an das Buch herangehende Leſer wird an der 
8 der meiſt wörtlich wieder e 
uellenſtellen und Ergebniſſe inen il Bar 
ſcher, die e werden können er⸗ 
fkelkang it müſſen, wie unangreifbar Lu yo 


Die Lehre aus der Geſchichte zu de die 
16 daraus für jeden lo 910 denkenden Men⸗ 
chen auch für die Beziehungen zum ad es 


olt, beſonders aber für die Behandlung 
in Polen wohnenden deutſchen Volksgruppe er⸗ 
geben müßten, bleibe den Leſern dieſes Stand- 
werkes, das staben die ‚Magna Charta“ 
des Deutihtums in 


ol a darſtellt, 
überlaſſen. Mi N. Et. 


Allen, die an der feste und wirtſchaft⸗ 
lichen Lage ſowie an der Ver an enheit des 
Deutſchtums in Kongreßpolen eil nehmen, 
y 1 


K.: Die deutſchen Siedlungen im 
lage und Lubliner Lande. 306 S., 1 Karte. 
Bebildert von dem Lodzer Kunſtmaler Friedr. 
en 1933. Kart. 7 Mk., in Leinen gebun- 

den 8 x 


Preſſeſtimmen: 


Hi eine vrächtige N 
Prof. Jungbauer „Sudetendeutſche 
Zeltſc ift für Voltstunde“. 


das nicht nur 0 Reichsdeutſche 
ee Aeran rn 3 1 en 


formiert, und uns 7 Ve — ichtungen 
egenüber Ap N ee 9 vor Augen führt, 
ben en zugleich ein Buch, das jen Koloniſten dort draus 
en innerlich in ihrem e aufrichten und ihnen neuen 
Mut geben ſoll. Gerade aus dieſer 9 17 pelten Aufgabe er⸗ 
hält das Werk eine föfliche Lebendigkeit. 


„Geradezu ein Muſter eines Heimatbuches 
Werk ijt für die Fake Volks» und Kulturbobenforfrung, 
für Vertreter dert iedener Fächer wichtig. 
„Deutihe Hefte für Volks- und. Kulturbodenforſchung“. 
„„ dankeswerte Pionierarbeit.“ 
Evangeliſches Kirchenblatt (Poſen). 


„Solch lebendiges B u ſchaffen, hieß: zum zweiten 
Male Wildnis 2 Erde pliigon und ſäen. > 


„Freie Preſſe“, Lodz 
„Richtlinien für die Zukunft. Man muß dem Verfaſſer 
wöcheen, daß fie ſtets wohlbegründet ſind und Hand und 
Fuß habe 


„Die Tat.“ 


Paſtor W. Kruſche-Rypin 
im „Wolhyniſchen Voten“ — Luzk.“ 


„Eine vorzügliche Sozial, Wirtſchafts⸗ und . eſchichte 
der Deutſchen in Cholmer und Lubliner Gebie Sa 


„Nation 0 Staat.“ 


Damaſlawek ſchleuderte ein nbi nicht 


i der 


ßere Anzahl 


nehmer den Erſtattungs 


Poſener Tageblatt _& 


Asch der B. ins rechte Bein traf und ihm den 
nochen N Wegen des verſuchten 
Diebſtahls Anklage fid der, auf Krücken ge- 
ſtützt, die Ankla et bettitt, nun zu verant⸗ 
worten und wird zu 3 Monaten Arreſt ohne 
Aufſchub verurteilt. 


2. Eine freudige Nachricht erhielt dieſer Tage 
die Leitung der hieſigen Deutſchen Privatſchule. 
Das Poſener Schulkuratorium erteilte die Ge⸗ 
nehmigung, daß das Schulgebäude an Sg ulica 
Solankowa noch ein weiteres Jahr, d bis 
Juni 1935, benutzt werden kann. 


wei Gaſtwirtſchaften ausgeplündert. In 
acht zum Mitwoch gegen 3 Uhr drangen 
bisher unermittelte Diebe, in die Gaſtwirtſchaft 
eines Joſef Spychalſti in Pieranie ein, in- 
dem ſie die Scheibe der Fronttür einſchlugen und 
das Schloß demolierten. Sie entwendeten dort 
15 Zl., eine tohe Ma Zigaretten, Zucker⸗ 
waren und an Sachen und entkamen in un- 
bekannter Richtung In derſelben Nacht wurde 
en in die Gaſtwirtſchaft eines Marcel FJafinjki 
Stanomin hieſigen Kreiſes eingebrochen, 
90 den Dieben 36 Flaſchen Sanha, de Fla⸗ 
ſchen Kognak und Likör, Schokolade, Tee uſw. 
Ai Gejamtwerte von 370 Z]. in die Hände 
en. 


Jarotſchin 


Die Flurſchau des Verbandes der Güter⸗ 
beamten, Zweigverein Jarotſchin, findet am 
47. Juni ſtatt. Treffpunkt 14 Uhr in Rad e n z 
(Borzeciczti). Da die Verbindung von Ja- 
rotſchin nicht paßt, iſt für Teilnehmer aus der 
Gegend von Jarotſchin und nördlich davon ein 
Yutobus beſtellt, der um 13.15 Uhr in Ja- 
Saben abfährt, über Noſköw (etwa 13.30) na 

en (Anſchluß an den Autobus Poſen a 

0.40 über Schroda 11.50, Neuſtadt 12.30, an 
Jaroiſchin 13.05 Uhr). Teilnehmer, die den 
Autobus en wollen, müſſen dies bis 
15. Juni 1 Thomas, Jarocin, Marj 
n Kade 23, mitteilen, mit der Angabe 05 

Jarotſchin oder ab Koltow, damit Ne Platze 
ſichesgeſtell werden. Der e Jarotſchin 
—Radenz wird bei voller Beteiligung nur etwa 
1 Zloty e Rückfahrt. Da die Herr⸗ 
ſchaft Radenz auf der Rundfahrt außer Fluren 
auch Wald und die Faſanenzuchtanſtalt zeigen 
wird und bei der . e wohl nur 
wenigen bereits bekannt iſt, verſpect die Flur⸗ 
ſchau ſehr intereſſant und lehrreich zu werden. 
3 wird a dringend um vollzähliges Er⸗ 
ſcheinen de itglieder gebeten. 


Wreſchen 


X Brände. In der Nacht zum 1. d. Mts. brach 
= dem Beſitztum des Landwirts Guziolta 

Slomowo Feuer aus, das ſämtliche Wirt⸗ 
ſchaftsgebäude vernichtete. Die Höhe des Scha⸗ 
dens ſowie die Urſache des Brandes konnten 
bisher nicht feſtgeſtellt werden. — In der Nacht 
zum 3. ts. entſtand bei dem Landwirt 
Kierzkla in Pſary⸗Polſtie Feuer, dem eine 
Scheune und mehrere landwirtſchaftliche Ma⸗ 
ſchinen gan. Opfer fielen, Der aden wird 


auf 8000 geſchätzt. Auch in dieſem Falle 
K iras die A des Brandes nicht feſtgeſtellt 
werden. 


x Berhaftet wurde dieſer Tage ein gewiſſer 
Jezewſti aus Sokolniki, weil er den aus 
dem Wreſchener Gefängnis entflohenen notori⸗ 
ſchen Dieb en ioy aus Wreſchen in ſeinem 
Gase verborgen hielt. Letzterer wurde in das 
Gne Be Gefängnis eingeliefert. 

rloſchene Viehkrankheiten. Der hieſige 
Shtoft Reh bekannt, daß de W. Wild⸗ und $ orn⸗ 
viehſeuche in Jedlec ſowie die Schweine eu 
auf dem Vorwerk swietomierz erloſchen iſt. 


x Statiſtiſches. In der Zeit vom 14. Mai 
bis 3, Juni wurden auf dem hiefigen Standes⸗ 
amt 21 Geburten (11 in der Stadt, 10 auf dem 
Lande), 9 Todesfälle, 4 Eheschließungen und 10 
Aufgebote verzeichnet. 


Miloslaw 


x Einbruch. Unbekannte Diebe drangen des 
Nachts in die Wohnung des Walenty Domicz 
in der ul. Dworcowa ein und raubten eine grö⸗ 
Kleidungsstücke im Werte von meh⸗ 
reren hun 255 Zloty. 


Briefkasten der Schriftleitung 


Sprechſtunden in Brieſtaſtenangelegenheiten nur werktäglich 
von ti bis 12 Uhr. 


an die Brieflaften 
N mer 

Bezug mittung 
infrage 


en, 1» und ie 
uſters in 


verloren, 


A. M. Dz. Die Verordnung des Staats⸗ 
bptoſtdenten über die Verſicherung der Geiſtes⸗ 


arbeiter (Da, Uſt. 106/1927, Poj. 911) ee 
Fi or liche He aß zu Unrecht 
en ſind, doch er⸗ 


gate lte Beiträge zurückzuza 
atten die Ade ken 
assige Beiträge auf 1 SE Zu dieſem Antrag 
ijt jedoch in erſter Linie der Arbeitgeber 
ber htigt, da dieſer und nicht der Arbeitnehmer 
der Nici gegenüber der allein Verantwortliche 
iſt. Nichtsdeſtoweniger kann auch der Arbeit⸗ 
antrag ſtellen. 

Der Erlaß eines Zahlungsbefehls ijt nicht 
richtig, da die ordentlichen a Mi orde⸗ 
rungen dieſer Art nicht zuſtändi a po enden 
Gie ſich noch einmal an den Zatia Ubezpieczeni 
Pracownikéw Umyſlowych, Lwów, dawn. Zakſad 
Penſyjny dla Funteſonarjuſzöw we Lwowie. 
Wenn dieſe Behörde nach einer gewiſſen Zeit 
feinen Beſcheid erteilt, it Beſchwerde an die 
Aufſichtsbehörde, d. i. das Miniſterſtwo Opieki 
Spolecznej in Warſchau einzulegen. Alle Ein⸗ 
gaben ſind unter „Polecony“ abzuſenden. 


a 31 allgemein der⸗ 


tungen, 


neee 
eee 
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OSTDEUTSCHE 
FORSCHUNGEN 
HERAUSGEGEBEN 
VON VICTOR KAUDER 
Band 1. 
Dr. KURT LÜCK 


DEUTSCHE AUFBAUKRAFTE 
IN DER ENTWICKLUNG 
POLENS 
FORSCHUNGEN 
ZUR DEUTSCH-POLNISCHEN NACH- 
BARSCHAFT IM OSTMITTELEUROPÄ: 

ISCHEN RAUM 

675 Seiten, 10 3 6 Urkunden, 46 Bilder 
Der Danziger Senatspräsident Dr. Her. 
mann Rauschning schreibt im Geleitworte: 
‚Diese Arbeit ist nicht ein zeit- und 
zweckgebundenes, sondern ein ernstes, 
viele neue Forschungsergebnisse enthalten- 
des, das Verhältnis der beiden Nationen 
ründlich aufhellendes wissenschaftliches 
Verk, an dem über die deutsche Volks- 
gruppe in Polen hinaus unser ganzes 

deutsches Volk Anteil nehmen möge. 


Preis 19.— zł 


Vorrätig in der Buchdiele 
der KOSMOS Spölka z ogr. odp. 
Buchhandlung 


Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


. ͤ. NNT 
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deutſchland Drittbeiter in der 
Fuß ballweltmeiſterſchaft 


Neapel, 7. Juni. Im hieſigen Ascerelli⸗ 
Stadion wurde am Donnerstag das Spiel 
um den dritten Platz in der Fußballwelt⸗ 
meiſterſchaft zwiſchen N und Oeſter⸗ 
reich ausgetragen. Vor 10 000 Zuſchauern, 
darunter Italiens Kronprinz, triumphierte 
Deutſchland mit 3:2 (3: 1) und belegte da⸗ 
mit den dritten Platz in der Fußballwelt⸗ 
meiſterſchaft vor Oeſterreich. Das eigentliche 


Entſcheidungsſpiel um die Weltmeiſterſchaft 


ſelbſt findet am Sonntag in Rom zwiſchen 
Italien und der Tſchechoſlowakei ſtatt. 


vom Warſchauer Reitturnier 


Den geſtern en Billg- Preis 
gewann Frau Glahn (Seuchen) auf 
„Ahnherr“. 2. Schramm ( Tſchechoſl.) auf 
„Colette“, 3. Roguſki (Polen) auf „Oſtry“. 
Im Hochſprungweltbewerb ſiegte der franzö⸗ 
ſiſche Oberleutnant Gudin de Vallerin mit 
1.90 Metern vor ſeinem Landsmann Haupt⸗ 
mann Nobile. Oberleutnant Dabſki⸗Nehrlich 
unternahm einen Verſuch, den polniſchen 
Rekord zu drücken. Der Verſuch war von Er⸗ 
folg begleitet. Der alte Rekord wurde um 
zwei Zentimeter auf 1,95 Meter verbeſſert. 


Heljaſz ſtartet in Amſterdam 


Das internationale leichtathletiſche Turnier, 
das der Holländiſche 5 ali- 
jährlich im Amſterdamer O veran⸗ 
ſtaltet, iſt auſ den 15. Juli feſtgeſetzt worden. 
Einen der Höhepunkte der Beten taltung dürfte 
die Begegnung der vier beſten a a 
Kugelſtoßer Heljaſz (Polen), Douda Hilter 
ſlowakei), Alarotu (Finnland) und Hirſchfeld 
(Deutſchland) bilden. 


Frl. Walaſiewicz nach Polen 
unterwegs 


Der Polniſche Leichtathletikverband erhielt 
aus Amerila die Mitteilung daß Frl. Walaſie⸗ 
wicz am Sonnabend New Vork verlaſſen hat, um 
am 14. oder 15. Juni in Gdingen einzutreffen. 
Frl. Walaſiewicz wird in dieſer Saiſon an zahl⸗ 
reichen internationalen 5 en teil ` 
nehmen, u. a. am 24. Juni im Rahmen der 
internationalen Wettkämpfe in Warſchau, am 

1. Juli in Berlin, am 7. und 8. Juli an den 
polniſchen Meiſterſcha aftskämp F am 15. Juli 
an dem Treffen Deutſchland— olen, am 23. Julj 
in Amſterdam und anderen Veranſtaltungen. 


Barminjti nochmals gegen Bolzano 


Am Sonnabend tritt um 4.30 Uhr nachmit⸗ 
tags der or ener Spitzenſpieler Warminfki auf 
den A. Z. lätzen dem öſterreichiſchen Trainer 


Bolzano zu $ nem Revanchekampf gegenüber. 


ER / EAE o a 


rzbad Kudowa. Dieſes älteſte Herz» 
9215 des deutſchen 9 85 s% 


leichzeitig nach jüngſten Forſchungen das Gpe: 
gleia fr Ba Em iſt, Raiden ich in dieſem 
Jahre b beſten dem der ſommer⸗ 
warme Mai e H: 1 AF n Belebung der Vor⸗ 
aiſon gegeben, brachte der Juni⸗Anfang wie⸗ 
erum zahlreiche neue Gäſte in dieſen ſchönen 
Kurort. Neben ſtarker Inanſpruchnahme der 


Bäder in allen vier Badehäuſern wird bejonders 
die berühmte Eugenquelle, dieſe ſtärkſte 
kohlenſaure Arſen⸗Eiſen⸗Quelle 5 
recht rege gebraucht. Die wöchentlich erſcheinen⸗ 
den Veran e e ehen neben der 
vorzüglichen Kurmufik viel bwechſlung an 
Theater Sinfoniekonzerten, Illumination des 
Kurparies uſw. vor. 1 5 ndere Beachtung wird 
die Uebertragung aus Bad Kudowa auf den 
Breslauer Sender am Sonntag, dem 17. Juni, 
finden. Das ir ſelbſt unter Leitung 
von Ernſt Joſef Topig konzertiert an dieſem 
Nachmittag im Kurpark, dazwiſchen erfolgt ein 
Hörbericht über das Bad und ſeine Kureinrich⸗ 
und am Abend ſpielt das Funktanz⸗ 
orcheſter Ferd Ilgner im Kurhot Fürſtenhoſ 
ur Tanzveranſtaltung, die er Einlagen 
dringen wird, bis ca. 1 Uhr nachts 
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Mogilno 


ü. Impfungen im Kreiſe. In der Zeit vom 
11.—15. d. Mts. finden in den einzelnen Be- 
zirken der Gemeinden und Gutsbezirke des ehe⸗ 
maligen Kreiſe Mogilno die diesjährigen Imp⸗ 
fungen ſtatt. Weitere Auskünfte erteilen die 
Schulen und Gutsvorſtände. 


Kletzko 


o. Kirchen und Schulviſitation. 
und 4. d. Mts. hielt Herr Superintendent 
Schulze aus Gneſen in unſerer Kirchen⸗ 
gemeinde nach langen Jahren wieder eine 
Kirchen- und Schulviſitation ab. Am Sonntag 
fand in den feſtlich geſchmückten und von der 
Gemeinde vollzählig beſuchten Gotteshauſe der 
Viſitationsgottesdienſt ſtatt, der durch Vorträge 
des Poſaunenchores und eines Frauenchores 
bereichert wurde. Die Predigt des Ortspfarrers, 
die Viſitationsanſprache des Superintendenten 
und die mit der konfirmierten Jugend und den 
Eltern n Beſprrchungen waren ein⸗ 
dringliche Mahnungen zu einem von der Liebe 
getragen Familien⸗ und Gemeindeleben. Im 
Verlaufe der Viſitation wurden noch Sitzungen 
mit den kirchlichen Körperſchaften abgehalten, 
Einſicht in den Konfirmandenunterricht und den 
Religionsunterricht der Schulen genommen, die 
Kirchenkaſſe revidiert, ein Gottesdienſt in Langen⸗ 
olingen gehalten und die Friedhöfe der Gemeinde 
beſichtigt. 


Sa motſchin er 

§ Glück im Unglück hatte der Landwirt Paul 
Harmel aus die ene der vor etwa 
vierzehn Tagen die Silberne Hochzeit feiern 
konnte. Beim Richten ſeiner Scheune fiel er 
vom Gerüjt und kam ohne ernſtliche Verletzun⸗ 
gen davon; nach einem Ohnmachtsanfall war 
alles wieder in Ordnung. 


Obornik ) 


rl. Erſtes dieszähriges Opfer der Warthe. 
Am vergangem Sonntag fand hier das Kreis⸗ 


N 


Am 2. 3. 


Sonntag 


8.80: Choral. 8.35: Schallplatten. 8.40: Gym- 
Schallplatten. 9.05: Funkzeitung. 9.10: Schall 


zu. 
naſtik. 8.55: 
9.25: Schallplatten. 9.55: Tages» 


920: Für die Hausfrau, 
platten. 9.20: 
11.57: Zeit, Fanfare, Wetter. 12.10: Sinfonie⸗Konzert. 
13.45: Plauderei über die Wälder und Seen Polens. 14: 
Unterhaltungskonzert. 15: Vortrag. 15.15: Schallplatten. 
15.25: Börje. 15.85: Schallplatten. 15.45: Für die Haus- 
frauen auf dem Lande. 16: Jazzorcheſter. 17: eater⸗ 
rundſchau. 17.10: 4 e Charaktermuſik. 18: eaters 
fragment. 18.15: Arth. Schnabel ſpielt (Schallpl. m. Er⸗ 
läuterungen). 18.45: Literar. Feuilleton. 19: RR 
19,10: Programm für * 19.15: Aktuelles. 19.80: 

Üplatten. 19.45: Heitere Sendung. 20.30: Funkzeitung. 
20.40: Lofung. 20.42: „Tosca“, Oper von Puccini (aus 
Mailand). 


Breslau Gleiwitz. 5: Schallplatten in der Frühe. 6.15: 
Ronzert. 8.15: Leitwort der Woche. 8.25: Zum nete. 
morgen. 9.05: Evangel. Morgenfeier. 
10: Schultze⸗Naumburg, d. fee Vorkämpfer einer wahren 

che Jugend ſingt und ſpielt. 

11.20: Gedichte der Zeit. 11.35: Frühſommer. 14; Mittags⸗ 
te. 14.10: Für die erwerbstätige Frau. 14,80: Im 
Schallplattenladen. 15.90: Kinderfunk. 16: Konzert. 18: 
Der waffenloſe Kampf der deutſchen Kriegsgefangenen. 
18.25: Klaviermuftk. 19: Funkbericht. 19.30: Der Zeitdienit 


berichtet. 20: 2 ſpricht Sudetendeutſchland. Hör⸗ 
bericht vom apispokalſpiel Deutſchland Frankreich in 
Paris. 22.40—1: Tanzmuſik. i 


Kö wuſterhauſen. 6.10: Tagesſpruch. 6.15: Ron ert. 
I. Stage der Schl 8.55: Saia Yelertunde, 9.85 bis 


‘2.05: Funkſtille. 10.05: Wetter. 10.10—11: Sperrzeit. 11: 
Deutſcher Frühling. 11.90: Schöne immen. 12.10: Kon⸗ 
zert, 14: Kinderliederſingen. 14.20: Kinderfunkſpiele. 15.05: 


Eine Viertelſtunde Schach. 15.20: Stunde des Landes. 16: 
Konzert. In der Pauſe (1717,15): Schlußſpiel um die 
Deutſche Handballmeiſterſchaft. 18. Plautermann meint... 
18.30: Heitere Volkslieder. 19: Schlußſpiel um die Welt⸗ 
meiſterſchaft im Fußball. 19.50: Sport des Sonntags. 20: 
Oscar Jooſt pur zum Tanz. 22: Wetter, Nachr., Sport. 
22.20: Hörbericht vom Davispokal D 
in Paris. 23: Großer Preis der Nationen in Polen. 29.20 
bis 24: Nachtmuſik. 


Heilsberg, Königsberg, 8. 6.15—8.15:_ Konzert. 10: 
Evangel. Gottesdienſt. 11.20: Königsberg: So fpielen die 
Kinder. 11.20: Danzig: Mutter und Kind. 11.30: Wetter, 
Programm. 11.40: Zum Notkreuztag. 12: Konzert. 14: 
Schachfunk. 14.30: Königsberg: Unterhaltung. 14.30: Dans 
zig: Unterhaltung. 15.15: La bella Venetia, 16: Konzert. 
18: Königsberg: Dorfgeſchichten. 18: Danzig: Klavierſtücke 
großer Meiſter. 18.25: Von Soldaten und Jägern. 18.50: 
8 von Danzig. 19.30: Guntram. 22: Nachr.. 
Sport. 22.20: Hörbericht vom Davispokalſpiel Deutſchlan 
Frankreich in Paris. 22.40 —0.90: Tanzmufit, Dazwiſchen 
23.15—23.35): Großer Preis der Nationen in Polen. Hör: 
ericht vom Reitturnier in Warſchau. 


Montag 


Warſchau. 6.90: Choral. 6.35: Schatzplatten. 6.40: Gym- 
naſtit. 6.35: Schallplatten. 7.05: eee 7.10: Schall⸗ 
platten. 7.20: Für die Hausfrau. 7.25: rn 
7.07.40: Nachrichten. 11.57: Zeit, Fanfare, Wetter. 12,05: 
Etwas zum Lachen. 19.10: . r des 
deutſchen Sports. 19.10: Da : Hörbericht von den Stra⸗ 
Polniſche Preſſe. 12.10: Scha latten. 18: Funkzeitung. 
13.05: Salonorcheſter⸗Konzert. 14—14.15: Nachrichten. 16: 
Konzert. 16.20: Klaviernorträge. 17; Kinderſtunde. 17.15: 
Leichte und Tanzmuſik. 18: Frauenfunk. 18.15: re 
vorträge. 18.45: Vortrag: Natur und Technik. 18.55: Theas 
terrundihau. 19: a t 19.10: Programm für 
Dienstag. 19.15: zn nt. 19.40: Schallplatten. 10.50: 
Sportnachrichten. 5 ar 20.02: Feuilleton. 20.12: 
Sazzmuft (Schallplatten). 50 Euntgektung, Landfunt. 
21.12: R. Strauß⸗Konzert. (22.20): Literar. Feuilleton. 28: 
Wetter, Nachrichten. 


Breslau⸗Gleiwitz. 5: Jung das Herz und froh der Sinn. 
J: Zeit, Wetter. An U Somnaftik 6.15: Morgenlied. 
6.25: Konzert. 8: as koche ich heute? 8.05: Froher 
Wochenanfang. 8.40: Kea e 10. 1010.40: Shuls 
funk. 11.50: Konzert. 13.45: Unterhaltungsmuſik, 14.20: 
Börſennachrichten. 14.25: Werbedienſt mit Schallplatten. 
14.50: Für die Bauern: Preisbericht. 15.10: Aus oſtdeut⸗ 
fher Vorgeſchichte. 15.90: Stunde der Heimat. 16: Unter 
haltungskonzert. 17.35: Der Gerichtsvollzieher ift da! 17.53: 
Ein Angriff wilder Elefantenherden. 18.20: Der Jeitdienſt 
berichtet. 18.45: Einführung 2 Oper „Der Roſenkavalier“. 
19: Stunde der Nation. „Der Roſenkavalier“. 23.0524: 
Der andere Strauß. 


Königswuſterhauſen. 5.50: Wiederholung der wichtigſten 
Abendnachrichten. 6: Gymnaſtik. 6.15: Tagesſpruch. 6.20: 
Konzert. 8.45: Leibesübung für die Frau. 9: Berufs- und 
Fachſchulſunk. 9.40: „Luſtige Geſchichten“. 10: Neueſte 


Nachrichten. 10.10: Deutſches Volkstum. 10.50: Körperliche 
Erziehung. Turnen der Mittelſtufe. 11.30: Wiener Walzer. 
12: Konzert. 12.50: 


Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte. 
19: Richard Strauß (Schallplatten). 13.452. Neuste: Nad. 
richten. 18.1: Far die Frau. „40: Werkſtunde für die 


— — die Hausfrau. 9.25: Schallpl. 9.55: Tages⸗ 


> Pofener Tageblatt 


fet des militäriſchen Vorbereitungsdienſtes (P. 
W.) ſtatt. Zu dieſem Feſt waren auch eine 
Anzahl junger Leute aus Ritſchen wal de 
eingetroffen, darunter ein gewieſſer M. Rola- 
nó witi. In den frühen Nachmittagſtunden 
ging K. mit einigen Freunden in die Warthe 
von wo K. nicht mehr zurückkam. Er iſt beim 
Schwimmen über die Warthe ertrunken. K. iſt 
(16. Jahre alt und ſollte in Kürze in die Lehre 
gehen. x 
rl. Einſegnung. Die diesjährigen Konfirman⸗ 
den wurden am Trinitatisſonntage in der hie- 
»ſigen Kirche durch Paftor Brauer eingeſegnet, 
und zwar 11 Mädchen und 6 Knaben. 


Rawitſch 


— Erenzübergangszeiten. Die Grenzzollämter 
in unſerem Kreiſe ſind im Sommerhalbjahr wie 
folgt geöffnet: Damme für den kleinen Grenz⸗ 
verkehr von 6 bis 20 Uhr, für Reiſende mit 
Päſſen von 6—24 Uhr; Maſſel von 8—12 
und von 14—18 Uhr; Bärsdorf von 812.30 
und von 14—18 Uhr; Bonowo wochentags 

von S--12 und von 14—17 Uhr. 


Krotoſchin 


# Einſegungen. Am vergangenen Sonntag 
fand in den Kirchengemeinden Dobrzyca und 
Ko! miniec die Einſegung der Nia H ani 
Konfirmanden ſtatt. Die Feſtrede in eiden 
Gemeinden hielt Vikar . wäh⸗ 
rend die Einſegung durch Paſtor Michalowski⸗ 
Krotoſchin vollzogen wurde. Sowohl in 
Dobrzycg als auch in Ko⸗miniec verſchönten die 
Kirchenchöre dieſen Feſtakt. Es wurden einge: 
ſegnet: in 12 9 Mädchen und 12 Knaben, 
in Kozminiec 15 Mädchen und 8 Knaben. 


# Seinen Verletzungen erlegen. Am ver- 
angenen Montag verſtarb im Oſtrowoer Kran— 
enhaus der von einem gewiſſen Chmielarz in 
der Notwehr angeſchoſſene Schmied Kalta aus 
Orpiſzewo. Ueber die Perſon des Verſtorbenen 


kreiſen die wildeſten Gerüchte, u. a. auch, daß 
K. vor etlichen Jahren den Förſter Mittmann 
erſchoſſen haben ſoll. Es iſt möglich, daß jetzt, 
nach dem Tode des K., deſſen Kumpane in dieſe 
dunkle Sache etwas Licht bringen werden. 


# Kirchenrenovation. Unſere Leſer machen 
wir darauf aufmerkſam, daß laut den bereits 
erfolgten Ankündigungen die Gottesdienſte in 
der evangeliſchen Kirche infolge begonnener 
n bis auf weiteres in der 

riedhofskapelle um 10 Uhr vormittags 
ſtattfinden werden. Die inneren Arbeiten dürf⸗ 
ten mehrere Wochen in Anſpruch nehmen. 


ECC C TEE TE EEE TE 
Kirchliche Nachrichten 
für die Evangeliſchen Poſens 


Kirchenſammlung Sonntag, den 10. Juni 1934, für das 
evangeliſche Mädchenſtift Jägerhof. 


Kreuztirche. Sonntag, vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. D. 
Horſt. Nachm. 3 Uhr. Feſtkindergottesdienſt. Derſ. Nachm. 
4 Uhr: Nachfeier⸗Kinderfeſt im Logengarten. 

St. Petritirche (Evangel. Unitü N Me Sonntag, 
10.15 Uhr: Gottesdienſt. Rutz. 11. Uhr: Kindergottes⸗ 
dienſt. 


St. Paulitirche. Sonntag, vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 


Hein. 11.30 Uhr: Kindergottesdienſt. Derſ. Amtswoche: 
Derjelbe, 

St. Lukaskirche. Sonntag, vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt. 
Kandidat Schulz. 

Moraslo. Sonntag, vormittag 10 Uhr: Gottesdienft, 
Kandidat Schulz. 

Ehriſtustirche. Sonntag, 10½¼ Uhr: Gottesdienſt. D. 
Rhode. Darnah Kindergottesdienſt. Mittwoch, 6.15 Uhr: 
Bibelſtunde. 

Matthäitirhe. Sonntag, 9 Uhr: Gottesdienſt. Brummack. 


11 Uhr: Kindergottesdienſt. Montag. 4½ Uhr: Mitglieder⸗ 
verſammlung der Frauenhilfe. Mittwoch: Zufammenfein der 
Kinder des Kindergottesdienſtes im Logengarten. Freitag, 
8 Uhr: Wochengottesdienſt. Kand. Kombke. Wochentags, 
7½ Uhr: Morgenandacht. 

Saſſenheim. Sonntag. 9½ Uhr: Kindergottesdienſt. Dons, 
nerstag, 8 Uhr: Jugendſtunde. 

Schlehen. Sonntag, 11 Uhr: Gottesdienſt. Vrummack. 
Kapelle der Diakoniſſenanſtalt. Sonntag, 10. 6., vorm. 
10 Uhr: hein Gottesdtenit. 

Evang.⸗luth. Kirche (Ogrodowa). Sonntag, 9½ Uhr: 
Predigtgottesdienſt. Dr. Hoffmann. 11 Uhr: Kindergottes⸗ 
dienſt. Derfelbe. 4 Uhr in Glinta Duchowna: Predigtgottes⸗ 


vom 10. is 16. Juni 1934 


Jugend. 10: Konzert. 17: Bücherſtunde. 17.15: „Schwarz. 
wälder Kirſch“. 18.10: R. Strauß: Hymne op. 34 Nr. 2, 
18.30: Lebendiges deutſches Volkstum. 
zum „Noſenkavalier“. 19: Stunde der Nation, 
Der andere Strauß. 


Heilsberg, Königsberg, Danzig. 6: Turnſtunde. 6.20: 
Konzert. 8: Morgenandacht. 8.30-9: Gymnaſtit für die 
Frau. 10: Danzig: 1. Gautagung der NS. Volkswohlfahrt. 
10.40: Nachrichten. 11.30: Konzert. 13.05—14,80: Königsberg: 
Volkstümliche Melodien. 13.05: Danzig: Schallplatten. 
15.15: ebe 15.30: G. F. Händel: 112. Pfſalm. 16: 
Konzert. 17.25: Stunde der Stadt Danzig. 17.50: Richard 
Strauß zum 70. Geburtstag. 18.26: Jugendſtunde. 18.45: 
Einführung gun „Nofenkavalier“, 19: Stunde der Nation. 
22.45: Nachrichten. 23—0,30: Nacht konzert. 


18.50: Einführung 
23.15—24: 


* 


Dienstag 


Warihau. 6.30: Choral. 6.35: Schallplatten. 6.40: Gym- 
naſtit. 6,55: Schallplatten. 7.05: Funlzettung. 7.10: Shall 
platten. 7.20: Für die Hausfrau, 7.25: T gesprogramm. 
7.30 7.40: Nachrichten. 11.57: Zeit, anfare, Wetter, 12.05: 
Polniſche Preſſe. 12.10: Konzert. 13: Funkzeitung. 13.05: 
Kinder- und Jugendſtunde. 13.20: Schallplatten. 18.55: 
„ 1414.15: Nachrichten. 
Konzert. 16.40: Geſangsvorträge. 17: Funkbrieftaſten. 17.15: 
Ballettmufil. 18: Vortrag. 18.15; Kl. Kammermufikkonzert. 
18.45: Plauderei. 18.55: Luft: und Gasſchutz. 19: Ber: 
ſchiedenes. 19.10: Programm für Mittwoch. 19.15: Unter⸗ 
Kock smujil, 19.50: Sportnachrichten. 20: Loſung. 20.02: 

oetiſche nr 20.12: „Farnkraut“, Operette. 22.30: 
Vortrag. 22.45: Schallplatten. 28: Wetter, Nachrichten. 


Breslau— Gleiwitz. 5: Frohe Weiſen am frühen Morgen 
(Schallpl.). 6.15: Morgenlied. 6.25: Konzert. 8.40: Sir 
die Mutter. 10.10-10.40: Schulfunk. 11.45: Für die Bauern. 
12: Konzert. 13.45: Unterhaltungskonzert. 15,10: Hand⸗ 
harmonika⸗Dustte. 15.40: Oberſchleſiſche Dichtung. 16: Kons 
zert. 17.35: Wir Hitler⸗Revolutionäre. 
tagsgeſchichten. 18.10: Mandolinenkonzert. 18.50: Programm 
für Mittwoch. 19: Unterhaltungskonzert. 20: Kurzbericht 
vom Tage. 20.10: Volldampf voraus! Anſchl.: Tanzabend. 
22.10: Zehn Minuten Funktechnik. 22.451: Nachtkonzert. 


Königswuſterhauſen. 5.50: Wiederholung der wichtigsten 
Abendnachrichten. 6: 3 8.20: 
Konzert. die 
rau. 


ugendſportſtunde. 


15.40: 80. Neuf RIS 


17.20; Die Uraufführung des Monats. 
baur ſpielt. 


Das Gedicht. 
Anſchl.: Kur . 
Deutsch kranzöſſſches ustauſchkonzert. 
Heilsberg, Königsbe 
Konzert. 8: Mo 
iza 9: Sngl er Schulfunf, 
önigsberg: Schallplatten. 

12: e v ea Berühmte Künſtler. 13.05: 


wirtihaftlihe Preisberichte. 18.25: Stunde des Jungvolks. 
19: . pen Fung 


tungsſchau. 22.40-—24: Nachtmuſit. 
\ 
Mittwoch 

Warſchau. 6.90: Choral. 8.85: Schallplatten. 6.40: Gym” 
naſtik. Wei: Schallplatten. 7.05: Funkzeitung. 7.10: Schall 
platten. 7.20: akt die Hausfrau. 7.25: cogs rogramm. 
7.30—7.40: Nachrichten. 11.57: Zeit, 7 etter, 12.05: 
Polniſche Preje. 12.10: Italieniſche Muſik. 18: Funkzeitung. 


13.05: Ver nee aa tn 14—14.15: Nachrichten. 16: 
Leichtes Konzert. 17: N 17.15: Soliſtenkonzert. 
18: e 18.15: Or 18.45: Schulfunk. 18.55: 
Theaterrundſchau. 19: Nachrichten. 19.10: Programm für 
Donnerstag. 19.15: Internationaler Autorenkongreß in 
j Ean 19.30: Bach: Brandenburgiiche Konzerte. 19.50: 
e 20: Loſung. 20.02: Aktuelles. 20.12: Leichte 
Muft. 20.50. Funkzeitung. 21: Zapfenſtreich der Kriegs- 
marine aus Gdingen. 21.12: Kladierkonzert. 22: Literar. 
Feuilleton. 22.15. Tanzmuſik. 23: Wetter, Nachrichten. 
. 5: Frühmorgens, wenn die Hähne 
kräh'n. Anſchl.: Gymnaſtik. 6.15: Morgenlied. 6.29: Kon 
zert. 8.40: Frauengymnaſtit. 10.10 bis 10.40: Schulfunk. 
11.45: Für die Bauern! 12: Konzert. Schleſiſche Philhar⸗ 
monie. 13.45: Unterhaltungskonzert. 14.20: Börſennach⸗ 
richten. 14.25: Werbedienſt mit Schallplatten. 
Geſchichte der Reuſemannſippe in Gottesberg. 15.90: Kin- 
derfunk. 16: Konzert. 17.35: Aus der Geſchichte des 
Bunzlauer Topfes. 17.55: Kleiner Führer ins Eheglück. 
18.30: Der Zeitdienit berichtet. 18.50. Programm für Don: 
nerstag. 19: Ein Maler beſucht Italien. 20,10: Unſere 
Saar. 20.30: Konzert. 22.45:—24: Tanamufik, 


konzert. 


16: Streichorcheſter⸗ 


17.50: Heitere All⸗ 


Königswuſterhauſen. 5.50: Wiederholung der wichtigſten 


Abendnachrichten. 6: Gymnaſtil. 6.15: Tagesſpruch. 6.20: 
Konzert. 8—8.45: Sperrzeit. 8.45—9: Leibesübung für die 
Frau. 9.40: Kindergymnaſtit. 10: Nachrichten. 10.10: 


Deutſche Volksmuſtl. 
Stunde der Hausfrau. 


10.50: Fröhlicher Kindergarten. 11.30: 
12: Konzert. 13: Wetter für die 


Landwirtſchaft. Anſchl.: Konzert (Schallpl.). 13.43: Nach⸗ 
richten. 15: Börſe. „15.15: Fürs Kind 15.45: Deutſche 
Siedler im Auswanderer, Paradies“. 16: Konzert. 17: 
Zertrümmerte Atome. 17.20: Sportlehrer im Ausland. 


17.35: Neue Kammermuſik und Lieder. 18.55; Das Gedicht. 
Anſchl.: Wetter f. d. Landw. 19: Tonfilmſchlager und Opes 
retten. 19.30: Mit dem Deutſchlandſender nach Italien. 
20.10: Unſere Saar. 20.30: Militärkonzert. 22.30: Viertel⸗ 
ſtunde Funktechnil. 23—24: Das Gaſtmahl. 
Heilsberg, Königoberg, Danzig. 6: Turnſtunde. 6.20: 
Konzert. 8: Morgenandacht. 8.30: Gyinnaitil für die Frau. 
9.05: Schulfunkſtunde. 10: Schulfunk⸗Muſikſtunde. 10.40: 
Nachrichten. 11.25: Zwiſchen Land und Stadt. 11.90: Kö⸗ 
nigsberg: Konzert. ag Gang Schallplatten. 12: Kon⸗ 
zert. 13.05: Konzert. 14.30: Königsberg: Werbenachrichten. 
15: Landw. Preisberichte. 15.20: Praktiſche Winte und 
Erfahrungsaustauſch von einer Hausfrau. 15.90: Rinder: 
funk. 16: Konzert. 17,50: Für Elternhaus und Schule. 
18.15: Danzig: Oſtland⸗Turnſeſt. 18.25: Werkarbeitsſtunde 
für Mädels. 19: W. A. Mozart. 20.10: Unſere Saar. 
20.30: Heute Damenwahl. 22.30—0.30: Unterhaltungs» und 
Tanzmuſil. 0 


Donnerstag 
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$ gie die Hausfrau. 
7.30—7,40: Nachrichten. 11.57: Zeit, Fanfare, Wetter. 12.05: 


kadie 
13.05: Jugendſtunde. 
ten S 


20.02: 
20.50: unt- 
itung. 21: Zapfenſtreich der Kriegsmarine aus Gdingen. 
2.12.0 ae 223 Reportage aus dem Geburis- 
22.15: Tanzmuſik. 


Breslau Gleiwitz. 5: Konzert. Anſchl.: Gymnaſtik. 6.15: 
Morgenlied. 2876 Ron ert, 8: Was koche ich heute? 8.05: 
Schallplatten. 8.40: Für die Frau. 10.10-10.40: Shuls 
funk. 11.45: Für die Bauern! 12: Konzert. 13.45: Unter 
haltungskonzert. 14.25: Werbedienſt mit Schallplatten. 15.10: 
Perſönlichteit ift n 15.30: Kinderfunk. 16: 
Unterhaltungskonzert. 17.95: Menſch und Gott. 17.55: Kl. 
Violinkonzert. 18,20: Der Zeitdienſt berichtet. 18.50: Pros 
gramm r Freitag. 19: Abendkonzert. 20: Kurzbericht 
vom Tage. 20.15: Stunde der Nation. Anſchl.: Ein Juni⸗ 
abend an der Oder. 21.30: Kurt Röttger ſpricht elgene 
Dichtungen. 22: Oeſterreich. 23—24: Volkstänze aus deute 
ſechn Gauen. 7 . 


Königswuſterhauſen. 5.50: Wiederholung der wichtigſten 
Abendnachrichten. 6: Gymnaſtik. 6.15: Tagesſpruch. 6.20: 
Konzert, 8—8.45: Sperrzeit. 8.45: Leibesübung für die 
Frau. 9.40: Ninon“, eine Rokologeſchichte. 10: Nach⸗ 
richten. 10.10: 2 Sprache und Dichtung. 10.50: Kör⸗ 
erliche Erziehung. 11.30: Marcel Wittriſch fingt. 11.45: 
er Aufbau des erſten nationalſozialiſtiſchen Arbeitsdienſtes. 
12: Konzert. 13: Konzert. 13.45: Nachrichten. 15.15: Täns 
exiſche Mujit. 15.45: Bücherſtunde. 16: Konzert. 17: Der 
onnemond der Tiere. 17.40: Ständchen dreier Jahr⸗ 
hunderte. 18.05: Ein Deutſcher ſchaut in die Welt. 18.25: 
Anſere Hörer raten. 18.55: Das Gedicht. 19: „Fahne der 
ruhen Fahne des Sieges“. 20: Ke Be 20.15: 
tunde der Nation. 20.45: Deutſch⸗franzöſiſches Austauſch⸗ 
konzert. 23—24: Volkstänze aus deutſchen Gauen. 


. Königsberg, Danzig. 6: Turnſtunde. 6.20: 
Konzert, A: Morgenandacht. 8.30: Gymnaſtit für die Frau. 
9.10: Das Turnen des Kleinkindes. 9.85: Gemeinfame 
Arbeit mit jungen ig 10.40: Nachrichten. 11.90: 
Konzert. 13,05—14.30: Königsberg: Schallplatten. 13.05: 
Danzig: Schallplatten. 15: Landwirtſchaftliche Preisberichte. 
15.15: Königsberg: Bücherſtunde. 15.15: Danzig: Wir waren 
in Sachſen. 15.30: Muſikaliſches Stegreifſpiel für Kinder. 
16: Aus einem alten Jagdlexikon. 16.20: Konzert. 18.25: 
Landſunt. Aus der Praxis des Bauern. 18.55: Ernſt Adolph 
Dreyer. 19.10: Jugendſportſtunde. 19.20: Oſtpreußens Jus 
dun en Ben warten auf euch. 19.40: Zehn Jahre Rund⸗ 
unk in Oſtpreußen. 20.15: Stunde der Nation. 21: Feſt⸗ 
ek 22.30: Alte Volkslieder. 28. 0.0: Unterhaltungs⸗ 
muſtk. 


— 


Freitag 


Warſchau. 6.30: Choral. 6.35: Schallplatten. 6.40; 
najit, 6.55: Schallplatten. 7.05: Funkzeitung. 7.10: 
platten. 7.20: Für die Hausfrau. 
7307.40: Verſchiodenes. 11.57: Zeit, Fanfare, Wetter. 
12.05: W Preſſe. 12.10: Schallplatten. (13) :, Funt- 
zeitung. 13.55: Arbeitsbörſe. 14—14.15: Nachrichten. 16: 
Jazzorcheſter Konzert. 17: Krankenſtunde. 17.90: 
geſänge. 17.50: Schallplatten. 18: Neue Zeitſchriften. 18,15: 
Ihn 18,50: Vortrag. 19: Wochenendplauderei. 19.05: Ber- 


Gym⸗ 
zei Shall- 
7.25: Tagesprogramm. 


chiedenes. 19.15: Programm für Sonnabend. 19.20: Unter⸗ 
Atungsmuſik. 19.50: Sportnachrichten. 20: Lofung. 20.02: 


undfunk-Programm der Woche 


Chor- 


| 


dienſt. Derſelbe. Mittwoch, 8 Uhr: Jugendſtunde. Donners / 
tag, 3½ Uhr: Frauenverein. 8 Uhr: Männerchor. 7 
Evang. Verein junger Männer. Sonntag, 8 Uhr: eier 
ſtunde des er im kleinen Saale. Montag, 8 Uhr? 
Poſaunenblaſen. Mittwoch, 5 Uhr: Jungvolk, 8 Uhr: Sim 
en. 1/29 Uhr: Bibelbeſprechung. Donnerstag, 8 Uhr: Po- 
n Freitag, 5 Uhr: Muſikſtunde. Sonnabend, 
4 Uhr: Turnen auf dem Platze. i 
Evang. Jungmädmenverein. Sonntag, 4½ Uhr: Leſe⸗ 
nachmittag. Dienstag, 7½ Uhr: Singen und Bibelſtunde. 
Donnerstag, 71/2 Uhr: Lautenchor. Freitag, 71/2 Uhr: Mile 
fionsabend. É 
Chriſtliche Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der Chriftus. 
kirche, ul. Matejti 42): Sonntag, 5.30 Uhr: Jugend⸗ 
bundſtunde E. C. 7 Uhr: Evangeliſation. Freitag, abend 
7 Uhr Bibelbeſprechung. Jedermann herzlich eingeladen. 
Friedenskapelle, Przemyſlowa 12. Sonntag, vorm. 10 
Uhr: Predigtgottesdienſt. 12 Uhr: Kindergottesdienſt. Don⸗ 
nerstag, abends 8 Uhr: Gebetsſtunde. Provinz: Sonntag, 
nachm. 3 Uhr in Strieſen: Kreisſängerfeſt. j 


Kirchliche Nachrichten aus der Wojewodſchaft. 


Görchen. Sonntag, vorm 8 Uhr: Hauptgottesdienſt. 9.15 
Uhr: Kindergottesdienſt. 


Pakoswalde. Sonntag, vorm. 10 Uhr: Hauptgottesdienſt. 
Schwerſenz. Sonntag. 10. 6., vorm. 9 Uhr: Predigt ; 
gottesdienſt. Ev. Richter. 101/4 Uhr: Kindergottesdienſt. 


Richter. 4 Uhr: Vortrag nur für Frauen. Derſelbe. 8 Uhr 
abends: Volksmiſſion: „Der Ruf Gottes an das ganze 
Volt“. In der Woche jeden Abend 8 Uhr: Volksmiſſion. 
5 Uhr: Bibelſtunde durch Volksmiſſionar Richter. 


Koſtſchin. Sonntag, 10. 6., kein Gottesdienſt. Mittwoch, 
2 IN; Frauenhilfe. 5 Uhr: Bibelſtunde. 8 Uhr: Jugend 
unde. 

Wreſchen. Sonntag, 10. 6., 8¼ Uhr: Leſegottesdienſt. 
een Sonntag, 10. 6., 81/5 Uhr: Gottesdienſt. 
attte. 


3 Sonntag, 10. 6., 10 Uhr: Gottesdienſt. 
attke. 


Luiſenhain. Sonntag, 10. 6., vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt 
Vikar Franke. . 

Kreiſing. Sonntag, 10. 6., vorm. 11 Uhr: Gottesdienſt⸗ 
Vikar Franke. 

Rawitſch. Sonntag, 10. 6., vorm. 1/s10 Uhr: Gottesdienſt. 
Schatz. Der Kindergottesdienſt verſammelt ſich in Gruppen 
8 Uhr morgens zum Ausflug mit den Helfern. 2 Uhr: 
Kindergottesdienft in Damme. 3 Uhr: Kin ergottesdienſt in 
Schlitze und Friedrichsweiler. 8 Uhr: Jünglingsverein: Auf⸗ 
nahme neuer Mitglieder. Dienstag fällt die Bibelſtunde 
aus. Mittwoch. 13. 6., 8 Uhr: Verein junger Mädchen. 
Freitag, 15. 6., 9 Uhr: Gottesdienſt zum Schu ſchluß. Schatz. 
8 Uhr: Vorbereitung zum Helferdienſt. Derſelbe. 

Landeskirchliche Gemein Rawitſch. Sonntag, 10. % 
abends 8 Uhr: Andacht. ittwoch, abends 8 Uhr: Bibe 
ſtunde. Donnerstag, abends 8 Uhr: Jugendbund. 


Techniſche Natſchläge. 20.12: Sinfonie⸗Konzert. 22: Feuille, 
ton. 22.15: Tanzmuſik. 23: Wetter, Nachrichten. f 


Breslau—Gleiwig. 5: Der Frohſinn gibt uns K en 
platten). Anſchl.: Somnaklt 6.15: Mor ah. DB: 
Konzert. 8.40: Gymnaſtik. 10.10—10.40: Schulfunk. 11.45: 
Konzert. 13.45: Unterhaltungskonzert. 14.20: Börje, 14.25! 
Werbedienſt. 15.10: Heitere Klaſſtker. 15.40: Ludwig Ride 
ter und Schleſien. 16: Konzert. 17.85: Dorf und Kleinſtadt! 
im Roman. 17.55: Sprechſtunde bei Rechtsanwalt 1. 
18.15: Jugendfunk. 18.50: Programm für Sonnabend. 19: 

liegeralarm. 19.20: Die Polizei ſorgt für dich! 20: Polit. 

urzbericht. 20.15: Stunde der n. 20.45: er 
Stehr, ein deutſcher Dichter. Anſchl.: Alavtermufit. 22.5 
bis 0,30: Tanzmuſik. N 

Königswuſterhauſen. 5,50: Wiederholung der 
Abendnachrichten. 6: Gymnaſtik. 6.15: Tagesſpruch. 6.20: 
Konzert. 8.45: Leibesübung für die Frau. 9: Voltslied⸗ 
jingen. 10: Nachrichten. 10.10; Von deutfher Arbeit. 10.40: 
Spielturnen. 11.30: Für die Mutter. Konzert. 13.45: 
Nachrichten. 15.15: Tierſchutzfunk für Kinder. 15.38: Fürs 
deutſche Mädel. 16: Konzert. 17.15: Das Training 
Kurzſtreckler. 17.90: In der Kuchel. 18: Hörbericht von den 
letzten Vorbereitungen für die Grünauer tta: 18.10: 
Konzert. 18.35: Deutſche im Ausland. 18.55: Das Gedicht. 
10: Mufik für jedermann. 20: Kernſpruch. Anſchl.: Kur: 
nen ten, — 6 % 20.45: Beim =: he. 
rigalchor. 21.05: Wenn on „Opus“ Höre... * 
Polit. Kurzbericht. 23—24: Nachtmuſtk. 


Heilsberg, Königsberg, Danz 6: Turnſtunde. 6,20: 
Konzert. 8: Mor eh . Gymnaſtit für die Frau. 
9: Engliſcher Schulfunk. 10.40; Nachrichten. 11.50: Kon- 
zert. 13.05: Königsberg: Unter ng. 18.05: Danzig: 
Schallplatten. 14.90: Werbenachrichten. 15: Landw. Preis 
berichte. 15.15: Kinderfunk. 15.40: n . 
Konzert. 17.50: Zwiſchen Land und Stadt. 18.15: Landw. 
Preisberichte. 18.25: Jugendſtunde. 19: Alte Dorfkirchen 
erzählen. 19: Lieder don Joh. Brahms. 19.30: Autoren’ 
ſtunde. 20: Polit. Kurzbericht. 20.15: Stunde der Nation, 
20.45: Boote zu vermieten. 21.05: Abendlonzert. 22,90; 


Nachttonzert. 23.90 0.30: Tanzmuſik. 

Sonnabend 
Warſchau. 6.90: ral. 6.85: S tten, 6.40: 1 
naſtik. 6,55: ee 7.05: — — 7.10; — 5 


platten. 7.20: Für die Hausfrau. N 
7.307,40; Nachrichten. 11.40: Zeit. 12: Fanfare, Wetter. 
12.05: Polniſche Preſſe. 12.10: Salonorcheſter⸗Konzert. 18: 
unkzeitung. 13.05: Schallplatten. 14—14.15: Nachrichten 
6: Jüdiſche Muſik. 17: Kinderſtunde. 17.25: Jazzorcheſter. 
18: Litetar. Feuilleton. 18.15: Kammermuſtk. 18.45: Bor 
trag. 18.55: Theaterrundſchau. 19: Nachrichten. 19.10: 
Programm für Sonntag. 19.15: Leichte Muſik. 19.50: 
Sportnachrichten. 20: Polniſche Mut. 20.90: Eſperanto⸗ 
gt: 20.40: Geſangsvorträge. 21: Trompete und Zap 
enftreih der Kriegsmarine. 21.02: nkzeitung. »21.10: 
nterhaltungskonzerk. 22: Aktuelles. 22.10: Tanzmuft. 28; 
Wetter, Nachrichten. 23.05: Tanzmuft, 


Breslau —Gleiwit. 5: Konzert. Anſchl.: Gymnaſtit. 6.15: 
Morgenlied. 6.25: Konzert. 8: Was koche ich heute und 
am Sonntag? 8.05: Schallplatten in der Frühe. 1 
die Frau. 10.40—11.10: Funkkindergarten. 12: 
13.45: Auftakt zum fröhlichen Wochenend. 14.20: Börjenna 
richten. 14.25: Werbedienſt mit Schallplatten. 14.50: 
die Bauern: Preisbericht. 15.10: Vater ſein, dagegen 
15.95: Das Amt für die Rechtsbetreuung des deutſchen 
kes. 16: Konzert. 18: Vorkämpfer des deutſchen Arbeits 
dienſtes. 18.35: Von Glühwürmchen und Leuchtkäfern. 18.50. 
Programm für Sonntag. 19: Schleſiſche Glocken läuten den 
onntag ein. 19.05: Was bringen wir nächſte Woche? 19.30: 
Der Zeitdienſt b. 12 Wochenſchau. 20: Kurzbericht vom 
Tage. 20.10: Wir fahren ins Land! 25.251: Tanzabend 
mit Kabarett. 


7.25: Tagesprogramm. 
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ringen. 
Landwirtſchaft. An 
ende. 13.45: nes 
ſtunde. 15.45: Wi 
Sportwochenſchau. 


Wetter, 


- „Heim“reife. 


h) 


‚Heilsberg, Königsberg, Danzig. 6: Turnſtunde. 6.20: 
Konzert. 8: Morgenandacht. 8.30: Gymnaſtit für die Frau-. 
9.05: Schulfunkſtunde. 10.40: Nachrichten. 11.30: Konzert. 
13:05: Königsberg. Zum Wochenend. 19.05: Danzig: Sch £ y 
platten. 14.30: Werbenachrichten mit Schallplatten. 15.1 
Bücherſtunde. 15.20: Rätfelfunf für 8 z 
17.50: Zum 5. Todestag von Ferdinand Schulz. 
Landw. Preisberichte. 16.25: Johann Sebajtian Br i 
Blaskonzert. 20.10: Kamerabſchafteſtunde. 21.10: Gemi 
ſchaftsſendung Berlin⸗München. 2.30 —0.50: Tanzinuſil. 


Sonnabend, 9. Juni 193% 


Es ist eine tragische Besonderheit der gegen- 
wärtigen Weltwirtschafts- und Welthandels- 
lage, dass — ganz besonders in Europa — 
ihre sichtbar begonnene Umkehr aus dem tief- 
Sten Tal der Krise von der Mehrzahl der be- 
tejligten Staaten nicht gefördert, son- 

ern gehemmt wird, Nicht willentlich 
und wissentlich, wie sich von selbst versteht. 
Sondern aus Mangel an Einsicht, aus Neid und 
Augst vor der etwaigen schnelleren Erholung 
eines anderen, unter dem Druck augenblick - 
licher Not, so wie der Verzweifelte eben doch 
einmal eine Milchkuh schlachtet. ‚obwohl er 
das Sprichwort kennt. Aber vor allen Dingen 
zus politischen Gründen... und hier 
Wird denn wohl auch einmal der sture Macht- 
wille sich in nicht wiedergutzumachende 

enuld verstricken. \ 
y Oder sagt es etwa nicht genug, wenn der 
Vormacht des Blockes der Kleinen 
Entente, der vor noch nicht einem Jahre 
nit so gewaltigem Tamtam als neue Wirt- 
Schaftsgrossmacht aus der Taufe gehoben 
Wurde, heute schon aus dem eigenen Lager 
gesagt werden muss, dass ihm wirtschaft- 
iche Verkümme rung. Rückent- 
Wieklung zum Bauernstaat drobe, 
wenn er mit der bisherigen Politik fortfahre? 
Dem überspitzten Begriff der nationalen 
Autarkie folgte hier wie dort das verlocken- 
dere Schlagwort der Grossraumwirt- 
Schaft, wobei man sich möglichst darüber 
inwegzutäuschen suchte, dass dies gleich- 
alls nur Autarkie auf etwas breiterer 
Basis sei, denn nirgends wurde ehrlich die 
Wirtschaftliche Ergänzung, immer nur die 
machtpolitische Stärkung gesucht, So blieb 
es nicht nur bei dem alten Kurse, vielmehr 
verstärkten sich noch die in der Zeit wachsen- 
der Verwirrung entstandenen Methoden, die 
allesamt der Steigerung der Krisenerscheinun- 
gen, der allgemeinen Verelendung dienten: 
Koutingentierungen, Verletzungen bandelsver- 
raglicher Rechte, Devisenbewirtschaftung. 
er nicht in dieser Richtung mitwollte, wurde 
Sezwungen, mittelbar oder unmittelbar. 
Neutschlands Lage und die im Hinblick auf 
Sie notwendig gewordenen Massnahmen, absolut 
unvergleichbar, in ihrem besonderen Charakter 
unverkennbar, durch Verschulden der ebenso 
unersättlichen wie kurzsichtigen Reparatious- 
gläubiger herbeigeführt, wurden als Vorwand 
ür entsprechendes Verhalten genommen. So 
trieben die Dinge weiter bis zu der Situation, 
die sich aus dem Verlauf der letzten Transfer- 
onferenz und ihrem Echo im Ausland ergab. 


bas Problem der Selbstgenügsamkeit 


Unter diesem Gesichtspunkt ist eine Reihe 
Yon Kundgebungen und Aeusserungen zu be- 
nackten, durch die massgebliche Persönlich- 
Leſten der deutschen Wirtschaft von heute die 
\erfahrene Lage im allgemeinen und Deutsch- 
ands grundsätzlichen Standpunkt im beson- 
deten in den letzten Tagen zu klären versucht 

taben. In einem Interview erklärte der Führer 
der Hauptgruppe 10 Banken und Kredit) der 
Jesamtorganisation der gewerblichen Wirt- 
Schaft, Mitglied des Verwaltungsrats der inter- 
nationalen Handelskammer, Dr. O. C. Fischer. 
Zum Problem der Autarkie: „An eine 
Autarkie, eine volle Selbstgenüg- 


Ein polnischer Verband 
gegen das 
deutsche Transfer-Moratorium 


O. E. Auf Veranlassung von aus Deutschland 
dach Polen zurückgekehrten polnischen Staats- 
dürgern ist in Warschau ein „Verband zum 
Schutze polnischen Eigentums im Auslande“ 
entstanden. Der Verband hat in diesen Tagen 
per polnischen Aussenministerium, dem Finanz- 
Ninisterium und dem Handelsministerium eine 


dass das für den 1. Juli d. J. von Deutschland 
Nigekündigte Transfermoratorium für das pol- 
!ische Wirtschaftsleben die schwersten Folgen 
Nach sich ziehen kann. Polnische Unter- 
Nehmen — so wurde ausgeführt — haben in 
Deutschland Forderungen von vielen Millionen, 
überdies gehören mehr als 5000 Zinshäuser und 
äudwirtschaftliche Güter in Deutschland pol- 
Nischen Staatsangehörigen. Der Aufschub der 
Transierzahlungen würde demnach den pol- 
Nischen Staatsbürgern grossen Schaden zu- 
lügen, während andererseits Deutsche in Polen 
Ihre Forderungen eintreiben könnten. 
Ansicht des Verbandes besteht mit Rücksicht 
prauf, dass die deutschen Forderungen in 
olen recht ansehnlich sind, die Möglichkeit, 
| die polnischen Forderungen gegenüber Deutsch- 
and sicherzustellen. 


Die Getreideausfuhr im Mai 


O. FE. Im Mai d. J. wurden 50 438 t Getreide 
zusgeführt gegenüber 57 595 t im April. Von 
er ausgeführten Menge waren 8917 t Weizen 
dun April 2191 t), 29 357 t Roggen (44583 t), 
1798 t Gerste (9861 t) und 4366 t Hafer 
(960 t). Von der 930 000 t betragenden Welt- 
Setreideausfuhr in der Zeit vom 1. August 1933 
is. zum 31. März 1934 wurden von Polen 
120 000 t ausgeführt, das somit vor Deutsch- 
rd mit einer Ausfuhr von 270 000 t den ersten 
Platz unter den Ausfuhrländern einnimmt, 
Während Ungarn mit 120 000 t den dritten Platz 
innehat. Kleinere Mengen wurden ausgeführt 
von Sowjetrussland, Kanada, Argentinien und 
der Türkei. Trotz der hohen. Ausfuhr ist 
sutschland gleichzeitg ein Einfuhrland, denn 
es hat in dieser Zeit 94 100 t Getreide einge- 
ührt, Polen hingegen nur 10 400 t. Gegenüber 
en gleichen Zeit des Jahres 1932/33 betrug die 

eltausfuhr vou Getreide 660 000 t, sie ist also 
um 270000 t grösser geworden. von denen 
i 000 t auf Polen und 130000 t auf Deutsch- 
Ind entalten, 


= 


enkschrift überreicht, in der dargelegt wird, 


Nach: 


nn . u nenn nen 
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Das Gesetz der Vernunft 


An der Schwelle einer neuen Weltwirtschaitsentwicklung 4 


samkeit kann keine grosse Nation 
von dem hohen Kulturstand und Lebens- 
standard der europäischengemeinschaft den» 
ken. enn ein Land wie Deutschland sich 
gezwungen sieht, infolge der unüberwindlichen 
Devisenschwierigkeiten nach einer verstärkten 
Ausbildung der eigenen Wirtschaftskräfte zu 
streben, so ist das eine Defensivmassnahme, 
auf die solange nicht verzichtet werden kann, 
als die internationale Wirtschaftspolitik die 
bisherigen Wege weiter beschreitet. . .“ Und 
Reichsstatthalter Kaufmann- Hamburg er- 
klärte anlässlich einer Kundgebung vor der 
hamburgischen Bevölkerung: „Ich freue mich, 
hier in Hamburg feststellen zu dürfen, dass 
wir heute von der Frage der Autarkie 
nicht mehr zu sprechen brauchen. Wir 
haben keine Veranlassung zu verschweigen, 
dass wir aus der Entwicklung unserer Wirt- 
schaft und unseres- Arbeitsmarktes feststellen 
müssen, dass Deutschland ohne Ein- 
und Ausfuhr einfach nicht leben 
kann...“ Offener und unverklausulierter, 
als in diesen beiden Erklärungen kann Deutsch- 
lands grundsätzliche Einstellung, kann die Be- 
reitschaft, neugewonnenen Erkenntnissen Rech- 
nung zu tragen, nicht formuliert werden. 


Gesetz des internationalen Handelns 

In ganz ähnlichem Sinne hat sich der Leiter 
der Kommission für Wirtschaftspolitik der 
NSDAP anlässlich eines Vertrages über das 
Thema „Weltwirtschaftsirieden“ geäussert. Die 
Welt kann, darüber ist kein Zweifel möglich, 
Deutschland das Gesetz des Handelns auf- 
zwingen; wenn sie will, ein Gesetz der Unver- 
unit; das Gesetz der Vernunft, wie es sich 
in den eben angezogenen Kundgebungen aus“ 
spricht, darf. wie die anderen es wollen, ohne 
weiteres als akzeptiert gelten. Will die übrige 
Welt das ändere, den Fortbestand der Herr- 
schaft des weltwirtschaftlichen Widersinns, der 
zu dem Resultat führen muss, dass die Welt- 
wirtschaft an selbstgeschlagenen 
Wunden verblutet, so wird Deutschland 
aus der Not eine Tugend zu machen wissen. 
Eine harte, spartanische, entbehrungsreiche 
Tugend; aber Deutschland hat schon in mehr- 
facher Hinsicht bewiesen, welch übertaschen- 
der Leistungen es unter solchen Umständen 
fähig ist. s ! 

Den Weg, den Deutschland im anderen Fall 
zu gemeinsamem Wiederaufbau der Weltwirt- 
schaft zu gehen bereit ist, hat Dr. Fischer 
in dem schon erwähnten Interview unmissver- 
ständlich angedeutet. „So selbstverständlich 
es ist, dass jede Regierung die Interessen des 
eigenen Landes allem voranstellt, so wird man 
doch immer wieder fragen müssen, ob nicht 
die Verbundenheit der Interessen 
aller Nationen vielfach, ohne dass die 
massgebenden Kreise es wissen, so weit vor- 
geschritten ist, dass eine ungenügende Berück- 
sichtigung dieser internationalen Verbunden- 
heit den eigenen Interessen mehr schadet als 
nützt.“ — Diese Erkenntnis, die zwar nicht 
neu, aber in der Tat in den massgeblichsten 
Kreisen unbekannt zu sein schien, enthält jenes 
Gesetz der Vernunft, das jetzt das Gesetz des 
internationalen Handelns werden muss, wenn 
der begonnene Aufschwung nicht jäh wieder 
versanden soll. 


RETTET TE TREUE EIERN. 


Danzigs Beitritt zum polnisch-amerikani- 


schen Freundschafts-, Handels- und 


Konsularvertrag von 1931 

„ Im „Dziennik Ustaw“ Nr. 40 würde eine 
Regierungserklärung veröffentlicht, in der der 
Beitritt der Freien Stadt Danzig zu dem zwi- 
schen Polen und den Vereinigten Staaten von 
Amerika am 15. 6. 1931 abgeschlossenen 
Freundschafts-, Handels- und Konsularvertrags 
bekanntgegeben wird. i 


Verzinsung der Schatzscheine 


O. E. Der Finanzminister hat verfügt, dass 
ab I. Juni die auf Ztoty laufenden Schatz- 
scheine wie folgt verzinst werden: Schatz- 
anweisungen mit einer Einlösungsfrist von drei 
Monaten mit 4% Prozent, mit einer Laufzeit 
von 6 Monaten mit 5 Prozent, von 9 Monaten 
mit 5% Prozent und mit einer Einlösungsfrist 
von 12 Monaten mit 6 Prozent. Vom 1. Juni 
ab gelangen Schatzscheine zu 10000 und 
50 000 zt mit einer Laufzeit von neun und zwölf 
Monaten zur Ausgabe. 


Steigendes Angebot von Goldmünzen 


O. E. Wie die Bank Polski mitteilt, werden 
ihr seit dem Mai v. J. in immer grösserer An- 
zahl im Lande thesaurierte Goldmünzen 
zum Kauf angeboten. Während in der 
Zeit vom Mal bis Ende Dezember 1933 von 
der Bank solche Goldmünzen für 3,3 Mill. 21 
angekauft wurden, ist seit dem 1. Januar bis 
Ende Mai d, J, bereits der Ankauf von Gold- 
münzen für 11 Mill. zł erfolgt. Das starke 
Angebot der Goldmünzen bei der Bank Polski 
hängt vor allem mit dem Sinken des Gold- 
preises zusammen, vielfach aber auch damit, 
dass die Besitzer gezwungen sind, ihre in Gold- 
münzen angelegten Ersparnisse flüssig . zu 
machen, 


Estlands Verluste aus dem Roggenmonopol 


O. E. Die Verluste des estländischen Staates 
aus dem Rosgenmonopol betragen jetzt ins- 
gesamt rund 4 Mill. Kr. Am 1. April 1933 be- 


‚trugen die staatlichen Roggenvorräte 30,4 Mil- 


lionen kg. Im Verlaufe des Finanzjahres 
1933/34 wurden bei den Landwirten 0,8 Mill. kg 
angekauft und 10,1 Mill. kg verkauft, so dass 
sich die staatlichen Roggenvorräte am 31. März 
d. J. auf rung 30,1 Mill. kg stellten. Für den 
angekauften Roggen wurden den Landwirten 
in den Jahren 1933/34 1,3 Mill. Kr. gezahlt, 
während der Staat aus dem Roggenverkauf 
nur 1 Mill, Kr, erzielte 


nn nenn nen deinen nr nee EEE en mn nn ren ern era nee 


Die Zahl der Konkurse 


O. E. Im ersten Quartal 1934 wurden. in 


Polen 80 Konkurse angemeldet (1933: 111). 
Von den in Konkurs geratenen Firmen waren 
7 Aktiengesellschaiten (8), 16 Gesellschaften 
mit „beschränkter Haftung (13), 13 Genossen- 
schaften. (13), 9 offene Handelsgesellschaften 
{18) und 35 Finzellirmen (59). Der Betriebsart 
nach waren 38 Industrie- und Gewerbeunter- 
nehmen 0, 32 Handelsunternehmen (65) und 
7 Bank- und Kreditunternehmen (3). 


Belebung auf dem Textilmarkt in Lodz 

O. E. In der zweiten Maihälfte war eine Be- 
lebung im Absatz von Baumwollwaren zu ver- 
zeichnen. Besonders gefragt waren Hemden- 
tuche. Die Umsätze wurden zumeist gegen 
bar getätigt, bei Wechselzahlungen eine Frist 
von vier Monaten. nicht überschritten. Auch 
der Absatz im Einzelhandel hat sich gebessert. 
Ebenso hatten Wirkwaren und Kunstseiden- 
garne bei gleichbleibenden Preisen eine stär- 
kere Nachfrage. 


Salz nach Schweden 


O. E. Das Salzmonopol hat durch seine 
Exportvertretung West Trading Company mit 
dem ersten Dampfer der neueröffneten Linie 
Stoekholm—Gdingen eine Sendung Sudsalz aus 
dem Salzwerk Hohensalza nach Schweden ver- 
sandt. Man glaubt, in Schweden grössere 
Mengen polnischen Salzes absetzen zu können. 


Märkte 


Getreide. Posen, 8. Juni Amtliche 
Notierungen für. 100 kg in Zloty fr. Station 
Pozna0. 
: Trapsaktionspreise: 
Wendet 


Riebtpreise: f 


18.10 


Roggen cs „ „ „ „„ „ 15.501575 
Nie . 0 
Oerste. 695—705 l. 16.00 —16.50 
erste, 675—685 gl. s 105.50 —16.90 
Baier » a 2 VORRETE 
Koggenmehl (65%) . . . 225,—23.50 
Weizenmehl (65%) 28.00 29.20 
Noxgenkleſe „ „ 120—1075 
. f . b) Or a E a 0 

i leie (grob) 4 25—11.75 
„ a ar rE E BAN 
Pelderhsen . sce » «e e `a 20.00-21.00 
Viktorlaurbsen » » «+ s» s» 26.50—32.00 
Folgererbs een . 2150—2250 
laulup inen 7.45 — 8.50 
elblupine s » s » 44878975 
inkarnetkle se s s . s 110.00-130C0 
Speisekartoffeln „ „ »  3:25— 3.50 
Fabrikkartoffeln pro Kilo 7. 0.14 0.16 
Kartofielilocken „6 „ „ „„ 15.00 —15.50 
Leinkuchen nr s ] 19.75—20.25. 
Rapskuchen e e 5‘ 13.75 —14.25 
Sonnenblumen kuchen „  16.50—17.00 
Solaschrot t » » e 9.50 — 20.00 
Blauer Mohn „ 48.00-52.00 


Gesamttendenz: ruhig. 

Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz 
für Roggen, Roggen- und Weizenmehl ruhig, 
für Gerste und Haier beständig, für Weizen 
schwächer. 

Getreide. Bromberg, 7. Juni. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty. Parität Brom- 
berg Transaktionspreise: Speise- 
kartoffeln 15 t 4.50. Richtpreise: Roggen 
14.25—14.75, Weizen 1818.50, Mahlgerste 15 
bis 15.75, Futtergerste 14.50--15, Hafer 14 bis 
14.50, Roggenmehl 6öproz. 2222.50, Roggen. 
schrotmehl 0-—-95proz. 17.75—18.25, Weizenmehl 
26—28, Weizenschrotinehl 0--95proz. 21.50 bis 
22.50, Roggenkleie 10.25--10.75, Weizenkleie, 
fein 10.50—11, Weizenkleie, grob 10.75—11.50, 
Fabrikkartoffeln p. kg% 14% gr, blauer Mohn 
46—50, Senf 46—50, Leinsamen 53—58, Pe- 
luschken 12.25— 13.25. Wicken 12—13, Feld- 
erbsen 16—18, Viktoriaerbsen 28—30, Folger- 
erbsen 18-2], blaue Lupinen 7—7.50, gelbe 
Lupinen 8—8.75, Serradella, neu 10.50 bis 11, 
Gelbklee, abgesch. 60—80, Weissklee 65—90, 
Rotklee 140—160, Speisekartoffeln 3—3.50, Kar- 
toffelfiocken 14.50 — 15.50, Leinkuchen 19.50 bis 
20.50, Rapskuchen 14.50-15.50, Sonnenblumen- 
kuchen 16—17, Trockenschnitzel 8.50 bis 9, 
Roggenstroh, lose 2—2.25. 

Allgemeine Tendenz: Roggen und Weizen 


Bean: Gersten ruhiger. — Gesamtangebot 
1 k A 
Produktenbericht, Berlin, 7. Juni, Nach 


ruhigem Vormittagsverkehr nahm der Getreide- 
markt einen stetigen Verlauf. Das Offerten- 
material ist im allgemeinen mässig, und die 
Forderungen lauten unnachgiebig. Anderer- 
seits hat sich die Kauilust der Mühlen vorüber- 
gchend etwas beruhigt. Der amtliche Saaten. 
1 für das Deutsche Reich fand 
einige 
über die Berliner Getreidebestände vielfach 
erörtert. wobei besonders der Verbrauch von 
Weizen und Weizenmehl im Monat Mai auf- 
fällt. Die Preise für Brotgetreide waren un- 
verändert, Aufgelder gegenüber den Mehl- 
einkaufspreisen konnten kaum erzielt werden. 

eizen- und Roggenmehle haben kleines Be- 
darisgeschäft. Am Hafermarkt war die Stim- 
mung nach der gestrigen Beruhigung erneut 
widerstandsfähiger. Gerste bei ruhigem Ge- 
schäft stetig. Exportscheine behauptet. 

Getreide. Berlin, 7. Juni. Amtliche No- 
tlerung in Getreide für 1000 kg, sonst für 100 kg 
ab Station in Reichsmark: Weizen, märkischer 
199, Roggen, märkischer 169, Braugerste 
176 bis 180, Hafer, märkischer 188 bis 192, 
Weizenmehl 26.50, Roggenmehl 22.90, Weizen- 
kleie 11.75. Roggenkleie 11.50; für 50 kg: 
Viktoriaerbsen 20—22, kleine Speiseerbsen 14 
bis 17, Futtererbsen 9.50--11. Peluschken 8.25 
bis 8.50, Ackerbohnen 8.10--8.90, Wicken 7.25 
bis 7.75, blaue Lupinen 6.10—6.30, gelbe Lu- 
pinen 8.509,25, Leinkuchen 6.25, Trocken- 
schnitzel 5.60, Sojaschrot 5.10, Kartoffelilocken 
* 

Getreide. Danzig, 7. Juni. Amtliche No- 
tierung in Gulden für 100 kz: Weizen 128 Pidy 


delszeitung des Posener Tageblatts 


Beachtung, daneben wurde der Ausweis 
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zum Konsum 11.30, Roggen 120 Pid. zur Aus. 
fuhr ohne Handel, Roggen neuer zum Konsum 
9.65. Gerste feine zur Ausfuhr 10.40—10,70, 
Gerste 114 Pid. 10,50, Viktoriaerbsen prima 
ohne Handel, Roggenkleie 6-—6.10, Weizenkleie, 
grobe 6.50—6.70. Zufuhr nach Danzig in Wag- 
gons: Weizen 2, Roggen 34, Gerste 15, Hafer & 
Hülsenfrüchte 4, Kleie und Oelkuchen 1. 


Posener Börse 


Posen, 8. Juni. Es notierten: Sproz. Staatl. 
Konvert.-Anleihe 64.50 — 64.60 B. 4%½ proz. Dollar- 
Pfandbriefe der Pos. Landschaft (1 Dollar = 
5.2925) 43.60-43.55 G, Prämien-Dollar-Anleihe 
53 °F, Konvert.-Anleihe 42 C. Bank Cukrow- 
nictwa 60 +. Tendenz: behauptet. 


G = Nachir., B =Angeb, + Geschäft, ohne Ums. 
Danziger Börse 


Danzig, 7. Juni, In Danziger Gulden wur 
den für telegr, Auszahlungen notiert: New York 
1 Dollar 3.0644--3.0706, London 1 Pfund Ster. 
ling 15.53-15.57, Berlin 100 Reichsmark 116.13 
bis 116.37, Warschau 100 Zloty 57.84 — 57.96. 
Zürich 100 Franken 99.47%%—99.67%, Paris 
100 Franken 20.22— 20,26, Amsterdam 100 Gul- 
den 207.69 —.208.1 J. Brüssel 100 Belga 71.58 bis 
71.72, Prag 100 Kronen 12.77 12.80, Stock- 
holm 100 Kronen 79.90—80.06, Kopenhagen 108 
Kronen 69.20-69.34, Oslo 100 Kr. 77.82 —.77. 98. 
Banknoten: 100 Złoty 57.85-57.97, 


Warschauer Börse 


Warschau, 7. Juni. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 5.27% --5.27%, Golddollar 8.91, 
Goldrubel 4.60-4.62, Tscherwonez 1.20—1,22. 

Amtlich nieht notierte Devisen: Danzig 172.72, 
Oslo 134.85, Montreal 5.31%. 

1 Gramm Feingold = 5,9244 zł. 

Eiiekten: 

Es notierten: 3proz. Prämien - Bau - Anleihe 
(Serie I) 44.00, Anroz. Prämien-Invest.-Anleihe 
116.00, Sproz. Staatl. Konvert.-Anleihe 65.00, 


| 5proz, Eisenbahn-Konvert.-Anleihe 58.00, 6proz. 


Dollar-Anleihe 72.30, 7proz. Stabilisierungs-An- 
leihe 6766.75. 

Bank Polski 86.25. —85.50—84—84.50,. Lilpon 
10.30 10.20. Tendenz: fallend. 

Börsenstimmungsbild. Warschau, 8. Juni. 
Für Devisen herrschte veränderliche Tendenz. 
Die Reichsmark konnte sich wieder erholen 
Polnische Staatspapiere lagen etwas schwä- 


cher. Der Aktienmarkt stand im Zeichen von 
Kursrückgängen, die auch an der Bank Polski 
nicht vorübergingen. 7 

Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam . 
Berlin 
Brüssel 


sas 
22 - 


Kopenhagen 
London, PR 
New York Scheck) 
Paris 


Das 
Stockholm 
Danzig 
Zürieb 1 

Teadens: veränderlich. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 8. Juni. Ten- 
denz: freundlicher. Die Börse eröffnete bei 
ruhigem Geschäft überwiegend freundlicher, 
da kaum Angebot zu den ersten Kursen vor- 
lag. Lediglich kam an verschiedenen Märkten 
Olattstellung vor. Interesse bestand für Montan- 
werte, die teilweise % und 1 Prozent höher 
bezahlt wurden. Auch Kunstseideartikel waren 
auf eine günstige Beurteilung der Aussichten 
der Kunstseidenindustrie gefragt. Farben 
waren am Markt unverändert. Am Renten- 
markt gewannen Neubesitz 5 Pfennige. Die 
Zeichnungen auf die neue Reichsanleihe sind, 
soweit bis jetzt zu hören ist, recht befriedigend 
eingegangen. Altbesitz gaben um 4 Prozent 
nach. Auch Vereinigte Stahlobligationen waren 
etwas niedriger. 

: Blanco-Tagesgelder eriorderten unverändert 
3% bis 4% Prozent. 
Amtliche Devisenkurse 


7.6. 7.6. | 6.6. 6.6. 

Geld | Briet |Geld ! Brief 
Bukarest 2.88 2492 | 2488 | 2.492 
London — — — — — — 12.705 | 12.735 ess | 12.695 
New York — — =— — ~ 2507 | 2013| — — 
Amsterdam — — — — — — 169.73 | 170.07 |169.73 | 170.07 
Brüssel — !—ͤ—— 57.56 | 58.66 | 58.51 | 58.68 
Danzig — — — — = = = 81.60 | 81.76 | 81.60 | 81.76 
Helsingfors =— = == — — — 5.604 | 5.616 | 5.589 | 5.601 
om 2 | 2180 | 21.72 | 21.76 
Jugoslawien == — 5.664 | 5.676 | 5.664 | 5.676 
Kaunas (Kowno) — — — — A. 42.16 | 42.08 — 
Kopenhagen — — — —— 56. 56.86 | 56.49 ò. 
bon ae DE 11.56 | 11.58 | 11.52 | 11.54 
Oslo — — — — — — 6384 | 63.96 | 63.61 | 63.73 
Pari 16.50 | 16.54 | 16.50 | 16.54 
Prag — — -- -— 10.43 | 10.45 | 10.43 | 10.45 
Schweiz — — — =— 8.8 81.65 | 81.32 | 81.48 
Sofis — — — — - == ] 397 3.047 | 3.053 
Spanien — — — — — 3432 | 34.38 34.30 | 34.36 
Stockholm — = — — — ] 67.48 65.23 | 66,37 
Win — — — = — — — | 4745 | 4755 | 47.45 47.85 
Tall 68.43 68.43 | 68.57 
Riga — — — — = — — — | 77.42 | 77,58 77.52 | 77.58 

47.25 47. 47.45 [ 47,55 


Warschau ns 


Sämtliche Börsen. d. Markiuotierangen ohne Gewähr 


— —— — — 
Die heutige Ausgabe hat 12 Seiten 
einſchließl'h Unterhaltungsbeilage. 


—— EEeererwBN 
Verantwortlich für den geſamten redaktionellen 
Teil: 828 — ps 4. Für den Anzeigen⸗ und 


Retlameteil: Hans Schmarztopf, Druck und Ber- 
jag: Concordia Sp Ake. Drukarnia i wydaw⸗ 
n:ctwo, Sämtlich in Bolen, Zwierzyniecka 6. 
—— ———— 


Der heutigen Nummer liegt für die Proviuzausgabe 


bag e b J Seimat und Belt 
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Von der Reise zurück 


Dr. Theile 


ul. Cieszkowskiego 4. 


2 


Jaſanenfſufter, gebacken, erleichtert 
die Aufzucht und ſchützt vor Verluſten. 
Nr. 1 für junge kg 1.80 zt, 

Nr. 2 für ältere Tiere kg 1.60 zt, 
Bei größerer Abnahme billiger. 
J. Specht Naft. Waffen u. Munition 
Poznan, Fr. Ratajczaka 3 


Gegr. 1861. Tel. 1338. 
Haushaltungsturje Janowitz 
Janówiec. pow. Żnin 


Unter Leitung geprüfter Fachlehrerinnen. 
Gründliche 9 im Kochen, Baden, Schneidern, 
N Weißnähen, Plätten uſw. 
Schön gelegenes Heim mit großem Garten. Elektriſches 
Licht. Bäder. 

Der volle hauswirtſchaftliche Kurſus dauert 6 Monate. 
Er umfaßt eine Kochgruppe und eine Schneidergeuppe 
von je 3 Monate Dauer, 

Ausiheiden nah 3 Monaten mit Teilzeugnis für 
Kochgruppe oder Schneidergruppe möglich. 

Der Eintritt kann zu Anfang jeden ein erfolgen. 
Beginn des nächſten Kurjus am 4. Juli 1934. 


Penſionspreis einſchließlich Schulgeld 80 2 
monatlich. 
Auskunft und Proſpekt gegen Beifügung von Rückporto. 


Die Leiterin. 


Aberſchriftswork (fet)... . 20 Groſch. 
jedes weitere wort 12 | 


Offertengebühr f.hifitierte Anzeig. 50 


% A 
K Verkäufe > 


vermittelt ſchnel und Billig 
die Kleinanzeige im Poſener 
Tageblatt. 


Herren⸗ 


Oberhemden 


Ernte- 


pläne 
liefert billigst 


Woldemar Günter 

kandw. Maschinen- Bedarfs- 

Arike! — Qele und Fette 
Poznan 


. el. . 


aus Seiden⸗Popeline, 
Toile de Soie, Seiden⸗ 
Marquiſette, Sport⸗ 
hemden, Nachthem⸗ 
den, Taghemden, 
Winterhemden, Bein⸗ 
kleider empfiehlt zu 


— —— ͤ—ꝛT—ꝛõ —2•—qðuuꝛ¾¼ʃ—ͤ—ͤũ— 
Wir liefern billigſt aus 


Waggonbezug: Fabrilpreiſen i. großer 
Original „Deering“ Auswahl 
Grasmäher Wäſchefabrik 
und und Leinenhaus 
Getreidemäher, J. Schubert 
Ken Fu es Modell, vorm. Weber 
Getrie a Ibad laufend, nur 
omie ul. Wrocławska 3, 
Original⸗Erſatzteile. 
Land wirtſchaftliche 71 —— a w 
Sentralgenoſſenſchaft eres X 
| Spoidg 3 ofie 5 | D A 


Poznan, ul. Wiazdowa 3. 
— — — 


Elektr. 
„Protos“⸗Bratoſen 


220 Volt, 600 Watt, 
Stromverbrauch 0,35 21 
je Stunde und 


EAN, 


erhalten, zu verkaufen. 


Kleine Anzeigen 


+ Pojener Tageblatt & 


Tauſche 
meine deutſchen Häuſer 


gegen polniſche Werte. Nur Selbſtreflektanten 
wollen ausführliche Angebote mit Belaſtungs⸗ 
angabe ſenden unt. 7628 a. de Geſchſt. d. Zeitung 


Wir stellen her: 


Familien-, Geschäfts- u, Werbe- 
Drucksachen in geschmackvoller 
und moderner Ausführung. 
Sämtliche Formulare für die 
Landwirtschaft, Handel, Industrie 
und Gewerbe, Plakate ein- und 
mehrfarbig. Bilder u. Prospekte 
In Stein- und Ofiset-Druck, 
Herstellung von Faltschachteln 
jeglicher Art. Reparaturen und 
Neueinbände von Büchern, 


Buchdruckerel u. Verlagsanstaıt 


Verlag des „Posener Tageblatt" 
| ZWIERZYNIECKA 6 POZNAN TEL. 6105, 6275 


SP. AKC. 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vorm. 


Nähe Wirtin 
elegant, ſchnell u. billig. für kleineren Gutshaushalt 


& ; b ſofort geſucht. Bewerb. 
Stochla (Tieme), . il i 2588 
zw. Marcin 43. mit Bild und Zeugnisab⸗ 


ſchriften unter 7847 ri bie 
0 äftsſt. di A 

Malerarbeiten | chaſtsſt. dieſer Beitung 
führt modern u. billigſt aus 


ul. Szamarzewſkiego 26 a, 
Wohnung 12. 


FA „ 
4 Stellengesuche 


Suche Stellung als 


Wit warnen 


Stell enſuchende, 
auf Chiffre ⸗An⸗ 
zeigen ihren Be⸗ 
werbungen Ori⸗ 
ginalzeugniſſe od 


A 


ſonſtige wichtige 
ap, Tenta rn Dein mente bei⸗ 
zulegen 
vom 15. Juni. Offerten : 
unter 7643 an die Ge⸗ Wir empiebien 
ſchäftsſtelle d. Ztg. Zeugnis -Abſchrif⸗ 


ten, Lichtbilder 
uſw. auf der Rück⸗ 
feite mit vollſtän⸗ 
diger Adreſſe zu 
verſehen. 


Brennereiverwalter 
kautionsfähig, 48 Sage 
deutſch⸗kath., ohne Fa⸗ 
milie, mit Brennerlaub⸗ 


nis, vertraut mit elektr. Wir bitten 
Lichtanlage, Gutsvor⸗ die Aufgeber von 
ſtehergeſchäfte, Hofver⸗ Chiffre-Anzeigen, 
waltung, der poln. und die Beilagen zu 
deutſchen Sprache in Offerten, die 
Wort u. Schrift mächtig, keine Verwendung 
ſucht vom 1. Juli oder finden lönnen 
ſpäter als Verheirateter möglichſt ſchnell 
auf Guts⸗ od. Genoſſen⸗ und vollſtändig 
an e zurückzuſchicken. 
ellung. Zuſchriften unt. 1 
1636 a. b. Geid. b. 34g. Poſener 
Eleue a t 

evangl., Landwirtsſohn, È? geblat 
5 N alt. nd 

eutſch, olni in 
Wort und Schrift mit PA 
beendeter landw. Schule 2 


und guten Zeugniſſen, 
ſucht Stellung. efl. 
Offerten unter 7639 an 


Landwirtstochter 
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


29 J., eygl., 3000 21 


LOSE 


zur I. Klasse 
Ziehungsbeginn a. 19. d. M. 
1/,10510.— 21 1 108 20.— zł 
j sind zu haben 
i.d. glücklichst.Kollektur 


W. Billert 


Poznań. św. Marcin 19. 
Haupttrefier: 


Sommerſproſſen. 


unreinig⸗ 
feiten 

befeitigt 
unter 

Garantie 


„Axela“- 
Creme 


1/, Doſe 1.— zł 
1, Din 


72 ” 2. * 


JA 3.50 „ 


dazu „Axela“-Seiſe 
1 Stück 1.— 21 


J. Gadebusch, | 


Poznan, ul. Nowa 7 
Fernſprecher 16⸗38. 
Gegr. 1869. 


Hebamme 
Kleinwächter 


erteilt Rat und Hilfe 


ll. Romana Szymańskiego 2 
I. Treppe links, 
(früher Wienerstraße) 
inPoznasimZentrum 


2.Haus v. Pl.»w.Krzysk' 
(früher Petriplatz) 


Pianino 


ofort zu kaufen geſucht. 
Offerten mit Preisan⸗ 
gabe uſw. unt. 7602 an 
die Geſchäftsſtelle d. Rte. 


Für Reise 
und Wochenend 


empfehle meine 


neue hervorragende 


Konfekt- 
misehung 


zu 5.00 2} dus ½ kg 
(500 Gramm) 


Diverse Erfrischungen 


W.Patylı 


Aleje Mareinkowskiego 8 
— Ul. 27 en 


” 


1.000.000. Hoh 


Neu eingeführt! 


hoto 2 


Drogerja Warszawska 


== Poznan == 


aller ulica 27 Grudnia 11. 


Art 


Danziger Privat-Actien-Bank Filiale Poznań 


Gdański Prywatny Bank Akcyjny Spólka Akcyjna w Gdaúski | 
= Oddział w Poznaniu 
einschliesslich der Zuhistelle Grudziadz und Filiale Starogum | 


i Jahres-Bilanz (Netto) per 31. Dezember 1933. 
Aktiva. 


Kasse, Bank Polski, 


P. K. O. und Bank Gospodarstwa Krajo- 
wego und unverzinsliche 


Fonds des Invest.-Fonds 21 511.374,29 
a) Staatspapiere zt 39.057, 17, b) Pfandbriefe zł 8.748, —, Aktien 


Immobilien 21 124.070. — Sonstige Aktiva zł 3.786,—, Verlust 
zł 7.644,82, 


5 Zusammen zł 4.800. 701, 34. 
Passiva. 
Kapital: a) Kapital zł l. 500.000, —, b) Reservefonds zł 23.661,59, 
c) Amortisationsfonds zł 5.290,—, zusammen zł 1.528.951,59, Ein 
lagen auf provisionsfreier Rechnung: a) befristete zł 921.422, 11, 
b) unbefristete zt 591.978,11, zusammen zł 1.513.400,22, Kreditoren 
in laufender Rechnung zt 1.207.804,34, 
21 384,95, Rediskontierte Wechsel 21 49. 188, 
zt 93.753,74, Ausländische Banken 
zł 21.651,25, Reserve für zweifelhafte Forderungen zł 123.872,97. 
Zusammen zł 4.800. 701, 34. 


—, Inländische Ban 


u Gewinn: und Verlustrechnung per 31. Dezember 1933. 
ebet, ' 

Gezahlte Zinsen und’ Provisionen 
unkosten zł 311.564,39, Steuern zł} 29.304,45, Amortisation zł 575, 
Abschreibungen auf Debitoren zt 90.110, 
zi 2,728,68, 


Zusammen zł 592.561,83. 
Credit. 


schaften zł 3.870, —, Verlust zł 7.644,82. 
Zusammen zł 592.561,83. 


Danziger Privat-Actien-Bank 
Bilanz am 31. Dezember 1933. 


Aktiva. 

Kasse, fremde Geldsorten und fälli 
Guthaben bei Noten und Abrechnungs 
konto G. 813.695,99, Wechsel, Schecks und Danziger Schatzanwei‘ 
sungen: a) Wechsel und Schecks G. 913.464,48, b) Danziger Schatz” 
anweisungen und Schatzwechsel (rediskontfähig bei der Bank von 
Danzig) G. 3.998.289,24 = G. 4.911.753,72, 
Banken und Bankfirmen G. 1.433.345, 90, 


G. 32.992,65 = G. 134.630,30, Konsortialbeteiligungen G. 175. 
Debitoren in laufender Rechnung G. 6.917.966,40. 

summe sind gedeckt: durch 8. 48 
durch sonstige Sicherheiten G. 6.17 857, 90, 
ventar G. 850.000, —, (Bankgebäude in Danzig, 
Oliva, Zoppot, Marienburg, Stolp und Graudenz). Zugang G. 1.217, 78 


Von der 


G. 500.000, —, Zugang G. 3.047,66, Abschreibungen 


G. 475,000,—, 

Zusammen G. 16.250. 153, 83. 
Passiva. 
toren: 1. 
der Gesamtsumme der Kreditoren sind E 1. innerhalb 7 T 
G. 7. 491.610,56, 2. bis zu 3 Monaten G. 4.508. 
naten G. 136.651,31 = G. 12.136.859, 41, noch nicht erhobene Di 
vidende G. 502,25, Reingewinn G. 12.792, 17. 

Zusammen G. 16. 250. 153,83. \ 

Bürgschaftsverpflichtungen G. 769.200,79. 


Gewinn- und Verlustrechnung am 31. Dezember 1933. 


Debet. 
Steuern 1933 gezahlt G. 69.241,70, für Nachzahl 


G. 953.955,88, Pensionsbeiträge G. 23.193,03, Abschreibungen 2 

Bankgebäude, Inventar und Stahlkammern G. 9.717, 78, Abschreibuf! 
auf sonstigen Grundbesitz G. 28.047,66, Übertrag auf das Jahr 193 
G. 3 = G, 1.106.948, 22. 

Credit, 1 
Zinsen auf Wechsel, lfd, Rechnung usw. G. 322.691, 68, Prov! 


Erträgnisse G. 4.392,05 = G. 1. 106.948, 22. 
Dezember 1933. 


Der Vorstand 
Thiemann. 


G. 64.157,56, W je 
Danzig, den 31. 


Sorten und angekaufte Schecks 21 44.548,96, Eigene Wertpapiere 


Ausländische Banken zł 1.118.026,53, Diskontierte Wechsel 
21 221.647,85, Protestwechsel zł 57.470,22, Debitoren: a) gedeckte 
21 2.270. 405,04, b) ungedeckte zł 177.871, 70, zusammen 21 2.4 276, 74, 


e J 
zł 261.694,28, Trattenkonto | 


Inkasso zł 234.536,20. Bürgschaftsverpflichtungen 21 21.166,25 | 


21 158.278,77, Handlungs 


Vereinnahmte Zinsen und Provisionen zł 342.043,98, Gewinn aul 
Effekten, Sorten und Devisen zł 239.003,03, Erträgnis aus Liegen“ 


Zinsscheine G. 546.930,07 
nken und auf Postscheck | 


mt | 
Wertpapiere G. 742.108,50, 
Bakk ebäude und Ir 
nzig-Langfuht 


Abschreibungen G. 9,717.78 = G, 841,500,—, e n 1 
. 28.047,66 = | 


Aktienkapital G. 4.000.000,—, Reserven G. 100.000,-—,; Kredi 
Guthaben von Banken und Bankfirmen G. 1. 223.926,64. 
2. Sonstige Kreditoren G. 10.912.932,77 = G. 12.136.859, 41. Vos T 


597,54, 3. nach 3 Mo 


zł 3,—, zusammen zł 47.808,17, Inländische Banken 21 216.047, 76, F 


54, Grundstücksverwaltung | 


ostro-Guthaben bë | 
Eigene Wertpapiere | 
a) börsengängige Wertpapiere G. 101.637,65, b) sonstige ee 
1,49: 
t 


en zurück I 
gestellt G. 10.000,— = G. 79.241,70, Allgemeine Verwal ungskostef, * 


sionen G. 286.665,64, Devisen und Sorten G. 429.041,29, Effektes? 


Zu erfragen bei der 


Ballon - und 
Halb - Ballon- 
Fahrräder 


Kosmos, Sp. rekl. z o. o., 
Poznan 
Zwierzyniecka 6. 
Habe guten 
Preßtorf 


abzugeben. Ab Feld pro 
Tauſend 8 21. 


Mantyk, 
Glebocko, p. Obornili 


Gebrauchte Mehl- und 
Getreide⸗ 


Säcke 
ſo wie Erntepläne hat ab⸗ 
zugeben 
H. Methner 
Dabrowſkiego 70. 


billigst 
MIX 


Poznan, Kantaka 6a. 


J. Kufel, Poznan 
ul. Szkolna 3, 
ul. Wrocławska 1. 


Herren-, Knaben- u. 
Kinder-Konfektion 
in allen Grössen und 


I SE REN Preislagen, stets fertig | | 
am Lager. ] 
Lederwa ren Ausserdem ate | 
ich mein grosses 
Stofflager. 
Massabteilung 
billigste Berechnung. | 
Taschen-Koffer Eigene Anfertigung. 
kaufen Sie billig Reelle Bedienung. 
nur bei 
i 5 Radio 
5 re Poznan, Bau und Umbau, ſowie 
ul. Nowa I. 


ſfämtliche Reparaturen führt 


in bester Ausführung | gleich 


Alleinſtehende Witwe in 

älteren Jahren ſucht 
Beſchäftigung 

welcher Art bei 
mäßiger Vergütung. Haupt⸗ 
ſache gute Behandlung. Off. 
unter 7624 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


Kaufmann 
Buchhalter, bilanzſicher, 
e i. Deutſch, 
Polniſch, Engliſch. Holz⸗ 
fachmann, übernimm 
5 kaufm. Tätig ⸗ 
eit. ? 


Pomeranz, Poznan, 
sw. Jözefa 6, Wohn. 10 


7 i N 
| 9 Offene Stellen 2 


Wirſſchaſterin 
‚ir einen größeren Hans- 
halt in eine Konditorei 


mit guten Kochkenntn. 


ab 15. Juni geſucht. 
Zeugnisabſchriften mit 
Bild an 
Konditorei Klupſch 
Krolewſka⸗Huta 


aus Harald Schuster, ul. Mariz. Pilſudſkiego 5 
Poznań, św. Wojciech 29. zu ſenden. 


tiligt muſikaliſch, 


Vermögen, ſucht Herrens 
bekanntſchaft zwecks ſpä⸗ 
terer Heirat. Offerten 
unter 7642 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 

— — — en aaa 


Kaufmann 
Anfang 30, ev., in lei⸗ 
tender Stellung, ſucht 

Damenbekanntſchaft 
zwecks ſpäterer Heirat. 
Dame von 25— 28 J., 
mit angenehmer z 
ſcheinung, green Charat- 
ter, wirtſchaftlich, mög⸗ 
Ver⸗ 
m ch ni angenehm, je⸗ 
doch nicht Bedingung, 
die eine glückliche e 
erſtrebt, wird gebeten, 
gefl. Offerte mit Bild u. 
7646 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Ztg. zu ſenden. 
— 


Bruno Sass 


3 Hof l. I. Tr 
früher Wienerſtraße 
am Petxiplatz) 
Trauringe 
Fe mpe Ausführung von 
Goldwaren. Reparaturen. 
Eigene Werkſtatt. Kein La- 
Der, baher WIe Pre, 


Badeartikel 


Bademäntel 
Badekostüme 


Frottöhandtücher 
Frottölaken 
U. S. W. 
empfiehlt in großer 
Auswahl 
Leinenhaus und 
Wäschefabrik 
J. Schubert 


vorm, Weber 


7 nur 
ulica Wroclawska 3. 


Beck. Röcke. i 
Wir haben vorstehende Bilanz und die Bücher der Danzi 
Privat-Actien-Bank für das Geschäftsjahr 1933 geprüft und nic 


Danzig, den 22. März 1934. 
E. Berenz. Max Krogoll. 


Tapeten 


Goldleisten 


Linoleum 
Kokosläufer 


Oachstuch 


empfiehlt 
zu billigsten Preisen 


Centralny Dom Tapet 


Sp. 2 o. o. 
Gwarna 19 


Dr. Rolf Eschert. 


Bich | ken 


Buchhandlung ; 
Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. À 
p Vorderhaus, 
Nähe 
billig, 


Gafiorowitih U. W. 7. 


t? ; 
zu erinnern gefunden. 1 


früh genug an f: 
Besuchen Sie die Buchdiele der 2 0 


KOSMOS Sp.z o. o. 


N 


1 


stellvertretend 4 í 


Fr 
N l 


# 


